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Ein starker ländlicher Raum in Thüringen
Der	 ländliche	 Raum	 in	 Thüringen	 ist	 Lebens-	 und	 Erholungsraum	 und	
auch	 Wohn-	 und	 Arbeitsort	 für	 einen	 großen	 Teil	 der	 Bevölkerung	 un-
seres	 Freistaates.	 Rund	 90	 Prozent	 der	 Fläche	 Thüringens	 gehören	 zum	















Kulturräume	 zu	 sichern.	Mit	 dem	Europäischen	 Landwirtschaftsfonds	 für	
die	 Entwicklung	 des	 ländlichen	 Raums	 sind	 die	 inhaltlichen	 und	 finanzi-
ellen	Rahmenbedingungen	für	die	neue	Förderperiode	bis	03	gesetzt.	Die	
FörderInitiative	Ländliche	Entwicklung	in	Thüringen	(FILET)	setzt		diese	für	











die	 Unternehmen,	 die	 durch	 ihre	 Entwicklung	
nachgewiesen	haben,	dass	sie	auch	zukünftig	Ar-
beitsplätze	sichern	oder	schaffen.	Bei	der	Verbes-
serung	 der	 Lebensqualität	 sind	 integrierte	 länd-
liche	 Entwicklungsmaßnahmen	 von	 Bedeutung.	
Kernstück	 ist	 nach	 wie	 vor	 die	 Dorferneuerung	
als	eines	der	wichtigsten	und	nachhaltigsten	 In-
vestitionsprogramme	 im	 ländlichen	 Raum.	 Mit	
Hilfe	ihrer	Maßnahmen	wird	künftig	verstärkt	die	
Innen¬entwicklung	der	Dörfer	unter	Berücksich-
tigung	 der	 demografischen	 Entwicklung	 unter-
stützt.	Problemen,	die	aus	Leerstand,	Verfall	und	
schleichender	Entvölkerung	resultieren,	wird	mit	





Eigeninitiative,	 Kooperation	 und	 Innovation	 im	
Mittelpunkt	 stehen.	 Regionale	 Aktionsgruppen	
mit	 ihren	öffentlichen	und	privaten	Akteuren	er-








Landwirtschaft,	 Erhaltung	 der	 Kulturlandschaft,	




insbesondere	 hinsichtlich	 einer	 naturschutzge-
rechten	Bewirtschaftung	wertvoller	Grünlandbio-
tope.	Neu	 hinzugekommen	 sind	 landwirtschaft-
liche	 Maßnahmen	 des	 Gewässerschutzes	 zur	
Umsetzung	 der	 europäischen	 Wasserrahmen-
richtlinie.
Die	 Diversifizierung	 der	 Agrar-	 und	 der	 Forst-
wirtschaft	ist	ein	weiterer	Schwerpunkt.	Mit	dem	
neuen	 Programm	 „Entwicklung	 von	Natur	 und	





bieten	 stattfinden	und	dort	 ganz	gezielt	 die	Er-
haltung	 der	 biologischen	Vielfalt	 und	 die	 nach-
haltige	 Entwicklung	 der	 Thüringer	 Natur-	 und	
Kulturlandschaft	fördern.	
Im	Bereich	der	Forstwirtschaft	gilt	es,	zum	einen	
mit	 Investitionen	 in	 forstwirtschaftliche	 Infra-
struktur	und	Technik	die	weitere	wirtschaftliche	





Trotz	 erheblicher	 finanzieller	 Einschränkungen	
gegenüber	den	Vorjahren	verfügt	Thüringen	mit	
der	 FörderInitiative	 Ländliche	 Entwicklung	 in	
Thüringen	 (FILET)	 über	 ein	 zielgerichtetes	 und	














6Europa - Die Strategie
Die	Hälfte	der	Menschen	 in	der	Europäischen	
Union	lebt	auf	dem	Land.	Für	sie	ein	attraktives	
Lebens-	 und	 Arbeitsumfeld	 zu	 schaffen,	 ist	 zur	
Priorität	 der	 Brüsseler	 Politik	 geworden.	 Dabei	








Entwicklung,	 der	Wegzug	 junger	Menschen,	 die	
Schädigung	 der	 Umwelt	 sowie	 der	 Verlust	 von	
Arbeitsplätzen	und	sozialen	Strukturen	 im	 länd-
lichen	Raum.	














	 sowie	 im	 ländlichen	 Raum	 zu	 verbessern.	




Die	 erste	 Säule	 der	 gemeinsamen	 Agrarpolitik	
(GAP)	wurde	in	den	Jahren	003	und	004	refor-
miert.	 Die	 entkoppelten	 Direktzahlungen	 haben	
die	Marktorientierung	der	Landwirte	gefördert	und	
dazu	beigetragen,	unrentable	Produktionszweige	
schneller	 aufzugeben	 und	 neue	 Einkommens-
möglichkeiten	zu	finden.	Die	Land-	und	Forstwirt-
schaft	 mit	 ihren	 unterschiedlichen	 Funktionen	
bei	der	sozioökonomischen	Entwicklung	und	der	
vollständigen	Erschließung	des	Wachstums-	und	
















Entwicklung	 des	 ländlichen	 Raums	 (ELER)	 für	
den	Zeitraum	von	007	bis	03	zur	Verfügung.	
Thüringen	erhält	daraus	für	sein	Programm	För-
derInitiative	 Ländliche	 Entwicklung	 in	 Thürin-
gen	 (FILET)	 rund	 693	Mio.	 €.	 Für	 die	 ländliche	
Entwicklung	 in	 Thüringen	 steht	 damit	 ein	 Ge-
samtbudget	 an	 öffentlichen	 Aufwendungen	 in	
Höhe	 von	 895	Mio.	 €	 bereit.	 In	 den	 Jahren	 bis	
03	wird,	zuzüglich	der	Eigenmittel	der	Zuwen-
dungsempfänger,	 ein	 Finanzvolumen	 von	 etwa	
1,5	Milliarden	€	mobilisiert.	Mit	diesen	Geldern	








7Thüringen - Die Analyse
Die Analyse
Thüringen	 steht	 heute	 vor	 einer	 Vielzahl	 von	
Herausforderungen:	 Globalisierung,	 demogra-
fische	 Entwicklung,	 Klimawandel.	 Von	 2007	 bis	
03	 stehen	 5	 %	 weniger	 Finanzmittel	 als	 in	
der	 vergangenen	 Förderperiode	 zur	 Verfügung.	
Dazu	kommen	Altverpflichtungen,	die	den	finan-
ziellen	 Gestaltungsspielraum	 einschränken	 und	
neue	 Anforderungen	 und	 Rahmenbedingungen	
durch	 die	 Europäische	Union.	 Folglich	mussten	






perten	 der	 Agrarverwaltung,	 der	 Forschung,	 der	
Wirtschafts-	 und	 Sozialpartner	 sowie	 Verbände,	
wurden	auf	dieser	Grundlage	Strategien	erarbei-









schaft	 Thüringens.	 Arbeitsplätze	 im	 ländlichen	
Raum,	angemessene	Einkommen	für	die	Beschäf-
tigten	in	der	Land-	und	Forstwirtschaft,	neue	Ein-
kommensquellen	 und	 ein	 insgesamt	 attraktiver	
ländlicher	Raum	sichern	die	Zukunft	 als	Wohn-,	
Arbeits-,	Lebens-,	Kultur-	und	Erholungsstandort.	
Wo steht Thüringen heute?
Für	 Thüringens	 Landwirtschaft	 bedeutet	 Globa-
lisierung	 mehr	 Markt,	 mehr	 Wettbewerb,	 mehr	




eine	 solide	 Ausgangsposition.	 Nach	 den	 Um-
satzzahlen	 des	 produzierenden	 Gewerbes	 in	
Thüringen	ist	die	Ernährungswirtschaft	die	Num-
mer	,	noch	vor	der	Automobilbranche.	Zu	den	
Stärken	 der	 Landwirtschaft	 und	 des	 ländlichen	
Raumes	 zählen	 gut	 ausgebildete	 Mitarbeiter,	
die	 natürlichen	 Standortbedingungen	 und	 die	
Unternehmensstrukturen.	Auch	für	andere	Wirt-










net.	 In	den	 letzten	 Jahren	wurde	 in	 leistungsfä-
hige	 Holzerntetechnologie	 investiert.	 Doch	 die	
thüringer	 Wälder	 gehören	 zu	 den	 Hauptscha-






turelle	 Anpassungsbedarf	 durch	 die	 	 EU-Agrar-
reform	und	die	zunehmende	Liberalisierung	des	
weltweiten	 Agrarhandels.	Die	 Produktions-	 und	









ländlichen	Raum.	 In	 Thüringen	 gibt	 es	 auch	 in	
der	neuen	Förderperiode	Bedarf,	diese	Rahmen








allgemeine	 demografische	 Trend	 führt	 auch	 zu	






Die	 Umweltsituation	 in	 Thüringen	 ist	 gekenn-
zeichnet	durch	positive	Entwicklungstrends.	Die	





in	 gemeindlichen	 Gebieten	 mit	 mehr	 als	 .000	
Einwohnerwerten	 (EG-Kommunalabwasserricht-
linie	 (9/7/EWG)	 können	 nach	 aktueller	 Ein-








Der	 Anteil	 der	 bebauten	 oder	 vom	 Verkehr	 ge-
nutzten	 Fläche	 ist	 in	 Thüringen,	 gemessen	 am	
nationalen	Durchschnitt,	nicht	sehr	hoch.	Es	be-
stehen	 jedoch	 Tendenzen	 einer	 zunehmenden	
Bodenversieglung.	 Das	 Thüringer	 Kulturland-
schaftsprogramms	 (KULAP)	 hat	 in	 der	 ver-
gangenen	Förderperiode	Erosionsschäden	verhin-





Der	 CO-Ausstoß	 aus	 dem	 Verkehr	 hat	 sich	 in	
Thüringen	 von	 990	 bis	 000	um	3	%	erhöht.	
Für	 Haushalte,	 Gewerbe,	 Dienstleistungen	 und	
Übrige	 hat	 sich	 der	 CO-Ausstoß	 im	 gleichen	
Zeitraum	um	56	%	verringert.	Einsparungen	 im	
Bereich	der	Haushalte,	Dienstleistungen	und	wei-
terer	 Zweige	 heben	 die	Mehrbelastungen	 durch	
den	Verkehr	nicht	auf.	Der	Energieverbrauch	muss	
weiterhin	drastisch	gesenkt	werden.	Der	Bau	von	
Straßen,	 Umgehungsstraßen	 und	 Autobahnen	
verbessert	 den	 Verkehrsfluss,	 vermindert	 Staus	
und	damit	auch	die	Abgasmenge.	Unternehmen	








in	 der	 vergangenen	 Förderperiode	 dem	 Verlust	
zahlreicher	Arten,	wie	z.	B.	gefährdeten	Grünland-
arten	 und	Ackerwildkräutern,	wirksam	begegnet	












zustandserhebungen	 belegen	 einen	 deutlichen	











flächendeckend.	 Ziel	 ist	 es,	 das	 historisch	 ge-
wachsene	Landschaftsbild	zu	wahren.	
EU-Vorschriften 
Die	 Ausführungen	 zur	 Einhaltung	 von	 EU-Vor-
schriften	 in	 Bezug	 zur	 Umwelt	 beziehen	 sich	
schwerpunktmäßig	 auf	 die	 Umsetzung	 der	 EU-
WasserRahmenRichtLinie	(WRRL)	und	die	Schaf-









Wirtschaft und Lebensqualität im 
ländlichen Raum 
An	der	wirtschaftlichen	Entwicklung	der	 letzten	
Jahre	 waren	 die	 ländlichen	 Räume	 Thüringens	





Thüringen - Die Förderung
Rückblick 
In	der	vergangenen	Förderperiode	000	bis	006	
ist	mit	Hilfe	 der	 Europäischen	Union	 gelungen,	
die	 Unternehmen	 der	 Land-	 und	 Forst-	 und	 Er-
nährungswirtschaft	 zu	 stabilisieren	 sowie	 ihre	
Wettbewerbsfähigkeit	 zur	erhöhen	und	die	 länd-
liche	Entwicklung	zu	fördern.	Beispielsweise	wur-
den	 mit	 Finanzmitteln	 aus	 dem	 Europäischen	
Ausrichtungs-	 und	 Garantiefonds	 Landwirt-
schaft	 (EAGFL/A)	 in	 diesem	Zeitraum	mehr	 als	
3.000	 Projekte	 in	 der	 Ziel--Region	 Thüringen	
unterstützt.	 Insgesamt	 standen	 aus	 dem	 Fonds	
EU-Gelder	 in	Höhe	 von	 56	Millionen	 Euro	 zur	
Verfügung.	Diese	Mittel	wurden	 durch	Bundes-,	
Landes-	und	kommunale	Mittel	ergänzt,	so	dass	




gewirkt.	 Seit	 dem	 Jahr	 000	 sind	mit	Unterstüt-






Entwicklung	 Thüringen)	 geprägt.	 FILET	 verfügt	
über	ein	Gesamtbudget	an	öffentlichen	Aufwen-
dungen	in	Höhe	von	895	Mio.	Euro.	Die	Europä-
ische	Union	 steuert	 davon	 rund	693	Mio.	 Euro	
aus	dem	Europäischen	Landwirtschaftsfonds	für	
die	 Entwicklung	 des	 ländlichen	 Raums	 (ELER)	
bei.	Mit	diesen	Geldern	sollen	bis	03	Investiti-
onen	in	land-	und	forstwirtschaftlichen	Betrieben	
unterstützt	 und	 Arbeitplätze	 erhalten	 werden.	
Dabei	 sollen	 insbesondere	 	 Unternehmen,	 die	
durch	 ihre	 Entwicklung	 nachgewiesen	 haben,	
dass	 sie	 auch	 zukünftig	 Arbeitsplätze	 sichern	
oder	 schaffen,	 gefördert	 werden.	 Zudem	 wer-
den	 für	 die	 landwirtschaftliche	 Bewirtschaftung	
benachteiligte	Gebiete	durch	Ausgleichszulagen	
weiterhin	 unterstützt,	 Agrarumweltmaßnahmen	






















Bestandteil	 der	 Förderinitiative	 ist	 die	 LEADER-	
Methode.	 War	 LEADER+	 in	 der	 auslaufenden	
Förderperiode	 noch	 ein	 eigenständiges	 Förder-
programm	mit	projektbezogenem	Spielraum,	so	
stellt	 die	Umsetzung	 der	 LEADER-	Methode	 als	
sogenannte	 4.	 Achse	 der	 Förderinitiative	 eine	
neue	Herausforderung	und	Chance	zugleich	dar.	
Gefragt	 sind	 neue	 regionale	 Verantwortungsge-
meinschaften	aus	staatlichen	und	nichtstaatlichen	
Akteuren,	 die	 ausgestattet	 mit	 Entscheidungs-
kompetenzen	und	Finanzmitteln	als	verantwort-
liche	 Impulsgeber	 für	 die	 ländliche	 Entwicklung	
agieren.	 Hierzu	 haben	 sich	 Regionale	 Aktions-
gruppen	(RAG)	zusammen	gefunden.
Thüringen - Die Förderübersicht
Die	Unterstützung	der	Entwicklung	des	ländlichen	
Raums	 ist	 auf	 die	 Förderung	 drei	 thematischer	
Schwerpunktachsen	 ausgerichtet	 Das	 Maßnah-
menspektrum	 entspricht	 im	 Wesentlichen	 dem	
der	 letzten	 Förderphase;	 in	 einigen	 Bereichen	
sind	Erweiterungen	vorgenommen	worden.















Bildungsmaßnahmen	im	land-	und	forstw.	Bereich ,80	 ,40	 0,7	
Beratung	und	Managementsysteme ,6 3,50 0,39
Agrarinvestitionsförderungsprogramm 7,96 95,95 0,7
Förderung	von	Investitionen	in	Forstbetrieben ,40 ,87 0,
Verarbeitung	und	Vermarktung	landwirtschaftlicher	Erzeugnisse 3,5 30,87 3,45
Verarbeitung	und	Vermarktung	von	Holz , ,83 0,3
Innovationsförderung	der	Land-	und	Ernährungswirtschaft 5,0 6,70 0,75
Forstwirtschaftlicher	Wegebau 3,8 7,70 ,98
Flurbereinigung 7,97 37,30 4,7
Infrastrukturmaßnahmen,	insbes.	ländlicher	Wegebau 3,50 8,00 ,0









Erstaufforstung/Erstaufforstungsprämie	für	lw.	Flächen 7,00 8,75 0,98







Agrarinvestitionsförderungsprogramm,	Teil	Diversifizierung 4,94 9,9 ,
Förderung	des	Agrartourismus 3,00 4,00 0,45
Dorfgemäße	Gemeinschaftseinrichtungen	 8,57 38,09 4,5




Naturnahe	Gewässerentwicklung 4,47 5,96 0,67
Entwicklung	von	Natur	und	Landschaft	in	Thüringen	 0,47 3,95 ,56
Berufsbildungsmaßnahmen/Diversifizierug 0,45 0,60 0,07
Integriertes	ländl.	Entwicklungskonzept	 ,0 ,80 0,3
Schwerpunkt	4	Leader
Gesamtkonzept	Leader 35,00 43,75 4,89
Technische	Hilfe	 0,00 3,33 ,49




Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und 
Forstwirtschaft
Die	 investive	 Förderung	 zur	 Modernisierung	
landwirtschaftlicher	 Unternehmen	 ist	 wesent-




die	 Beschäftigten	 in	 den	 Landwirtschaftsbetrie-
ben	ergänzt.
Außerdem	 soll	 das	 Vermarktungspotenzial	 für	
Qualitätsprodukte	 verbessert	 werden.	 Weitere	





Bildungsmaßnahmen im land- und forstwirtschaftlichen 
Bereich
Weiterbildungsmaßnahmen	ergänzen	die	Inve-
stitionsförderung.	 Durch	 den	 Einsatz	 moderner	
Technik	 und	 innovativer	 Verfahren	 werden	 auch	
neue	 Anforderungen	 an	 die	 Beschäftigten	 ge-
stellt.	
Was soll erreicht werden?
Die	Beschäftigten	in	der	Land-	und	Forstwirtschaft	
sollen	besser	 informiert	und	qualifiziert	werden.	





•	 Umwelt-,	 Gesundheits-	 und	 Verbraucher-	
	 schutz	
•	 Qualitätssicherung





•	 Naturschutz,	 Landschaftspflege,	 Gewässer-	
	 schutz	und	Bioenergienutzung	








sation/Durchführung	 an/von	 Informations-	 und	





Wie viel Geld gibt es?
Gefördert	werden	entweder	:
A)	 für	 die	 Teilnahme	 an	 Qualifizierungsmaß-
nahmen	bis	zu	70	%	der	nachgewiesenen	Aus-
gaben	 (Belege)	 für	 Übernachtung	 nach	 dem	





Lehrgängen	 zum	 Erwerb	 von	 Zusatzqualifikati-










nehmer	 erhalten	 dann	 keine	 zusätzliche	 Förde-
rung	nach	A)
Wer wird gefördert?
A)		 Personen,	 die	 in	 der	 Land-	 und	 Forstwirt-	
	 schaft	tätig	sind.
B)	 Öffentliche	 und	 private	 Bildungsträger,	 die	
	 Qualifizierungsmaßnahmen	 für	 den	 Perso-	
	 nenkreis	(A)	anbieten.
Was wird vorausgesetzt?















stem	 der	 landwirtschaftlichen	 Betriebsberatung	
in	Thüringen	ergänzt.	
Was soll erreicht werden?
Die	Förderung	soll	zur	Verbesserung	der	Produkti-
onsbedingungen	in	der	Landwirtschaft	beitragen,	
indem	 eine	 systematische	 Dokumentation	 und	




Richtlinien	 in	 den	 Unternehmen	 verbessert	 die	
Produkt-	und	Prozessqualität;	die	Rückverfolgbar-
keit	der	Erzeugung;	den	Tierschutz	und	die	Tier-













Wie viel Geld gibt es?




Gefördert	 werden	 landwirtschaftliche	 Unter-
nehmen	mit	 Betriebssitz	 in	 Thüringen.	 Sie	 ver-
pflichten	 sich,	 ein	 anerkanntes	 oder	 gesetzlich	






tungsvertrages	 erfolgen.	Die	 Bewilligung	 erfolgt	
nach	Abschluss	der	Maßnahme.	Der	Beratungs-
anbieter	 muss	 vom	 Thüringer	 Ministerium	 für	
Landwirtschaft,	 Naturschutz	 und	 Umwelt	 aner-
kannt	sein.	
Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Bis	 zum	 5.	Mai	 eines	 Jahres	 bei	 dem	 zustän-
digen	Landwirtschaftsamt	des	Freistaates	Thürin-
gen	(Formulare).
•		 können	 Exkursionen	 bis	 0%	 der	 Maßnah-	
	 medauer	enthalten,
•	 dürfen	 vor	 der	 Bewilligung	 nicht	 begonnen	
	 sein.
•		 Auf	 Antrag	 können	 in	 begründeten	 Ausnah-	





Wo und wie wird der Antrag gestellt?
•		 Einzelpersonen:	 Einmal	 jährlich	 formgebun-	
	 den	beim	örtlich	zuständigen	Landwirtschafts-	
	 amt	 für	 Maßnahmen	 der	 vorangegangenen	
	 	Monate,
•		 Bildungsträger:	 Formgebunden	 spätestens	
	 zwei	Monate	vor	Beginn	der	Maßnahme	beim	
	 Landesverwaltungsamt	 (Beratung	 erfolgt	
	 durch	die	Gesellschaft	für	Arbeits-	und	Wirt-	
	 schaftsförderung	des	Freistaates	Thüringen)




Die	 Landwirtschaft	 als	 innovativer	 und	 multi-
funktionaler	Wirtschaftszweig	 hat	 die	 Thüringer	
Kulturlandschaft	 nachhaltig	 geprägt.	 Sie	 bleibt	
auch	 weiterhin	 eine	 tragende	 Säule	 für	 stabile	
ländliche	Räume.	Die	Agrarpolitik	des	Freistaates	
Thüringen	 steht	 für	 eine	 flächendeckende	 und	
umweltverträgliche	 Landbewirtschaftung	 durch	
wettbewerbsfähige	 Betriebe,	 die	 Wertschöpfung	
erhalten	 und	 ausbauen,	 Arbeitsplätze	 sichern	
und	 neu	 schaffen	 sowie	 den	 ländlichen	 Raum	
stärken.	Im	Sinne	einer	nachhaltigen	Entwicklung	
der	landwirtschaftlichen	Produktion	soll	daher	die	
Modernisierung	 der	 landwirtschaftlichen	 Unter-
nehmen	nicht	nur	zu	einer	Verbesserung	der	wirt-
schaftlichen	 Lage	 führen,	 sie	 muss	 gleichzeitig	
auch	die	Aspekte	des	Umwelt-	und	Tierschutzes	














dass	 sie	 eine	 erfolgreiche	 Entwicklung	 nehmen.	
Die	Prüfung	der	Förderwürdigkeit	orientiert	sich	













sowie	 Verbesserung	 der	 Produktions-	 und	 Ar-




Premium-	 und	 ökologischer	 Erzeugnisse.	 Auf	
Standorten	mit	einem	hohen	Grünlandanteil	 ist	
das	 primäre	 Ziel	 der	 investiven	 Förderung,	 die	




regionen	 soll	 die	 Förderung	 investiver	 Projekte	
zusätzliche	 Wertschöpfung	 initiieren	 und	 ver-
tiefen.	 Durch	 eine	 größere	Wertschöpfungstiefe	




	 produktion	 zur	 Verbesserung	 der	 betrieb-	



















	 Zeitraum	008	 -	 03)	 einen	Zuschuss	 von	
6
	 5	%	bzw.	30	%	bei	 Investitionen	 in	beson-	
	 ders	 tiergerechte	 Tierhaltungsverfahren	
	 sowie










	 len	 (mehr	 als	 5%	der	Umsatzerlöse)	 darin	








	 Betrieb	 bewirtschaften	 und	 unmittelbar	


















	 Rahmen	 eines	 Betriebsratings	 die	 erfolg-	
	 reiche	Entwicklung	des	Betriebes	nachzuwei-	




Wo und wie wird der Antrag gestellt?









vatwaldes,	 aber	 auch	 an	 der	 Ausstattung	 mit	
moderner	 Technik	 in	 schwierigem	Gelände.	 Ziel	
ist	 es	 daher,	 in	 der	 Förderphase	 007-03	 die	
Anschaffung	von	entsprechender	Technik	für	die	
privaten	und	körperschaftlichen	Waldbesitzer	zu	
unterstützen.	 Die	 Förderung	 verbessert	 die	 Ar-
beitsbedingungen	 bei	 der	 Waldarbeit	 und	 trägt	
durch	 den	 Einsatz	 leistungsfähiger	 Maschinen	
zur	Rationalisierung	und	damit	zur	Verbesserung	
des	wirtschaftlichen	Wertes	der	Wälder	bei.	
Was soll erreicht werden?
Die	Förderung	von	Maschinen	für	die	Holzernte	
soll	 insbesondere	 Projekte	 zur	 Nutzung	 von	
Holzvorräten	und	vor	 allem	von	Pflegerückstän-
den	 in	 Steilhanglagen	umfassen.	Die	 Förderung	





Die	 Anschaffung	 von	 Maschinen	 und	 Anlagen	
zum	 Fällen,	 Aufarbeiten	 und	 Rücken	 von	 Rund-
holz.	


























•		 Nachweis	 entsprechender	 Betriebsgröße	
	 anhand	 Eigentumsnachweis	 bzw.	 Nutzung	




	 schaftung	 auf	 der	 Grundlage	 einer	 perio-	
	 dischen	Planung	(Forsteinrichtung)	gem.	§0	
	 Thür.	Waldgesetz	vornehmen










Die	 Weiterentwicklung	 der	 Verarbeitungs-	 und	
Vermarktungsstrukturen	leistet	einen		Beitrag	zur	
Erhöhung	 der	 Stabilität	 und	 Wettbewerbsfähig-
keit	 der	Unternehmen	 sowie	 zur	Sicherung	und	
Schaffung	 von	 Arbeitsplätzen	 und	 Einkommen	
im	ländlichen	Raum.	
Was soll erreicht werden?
Ziel	 und	 Maßstab	 der	
Agrarpolitik	 des	 Frei-





























Was wird gefördert? 
Investitionen	 in	 die	 Erfassung,	 Lagerung,	 Küh-
lung,	 Sortierung,	 marktgerechte	 Aufbereitung,	
Verpackung,	Etikettierung,	Verarbeitung	oder	Ver-
marktung	landwirtschaftlicher	Erzeugnisse.




tragen.	 Zuschuss	 und	 Investitionszulage	 nach	
dem	 Investitionszulagengesetz	dürfen	50	%	der	
förderfähigen	 Investitionsausgaben	 nicht	 über-
schreiten.
Wer wird gefördert?
Es	 können	 Investitionen	 von	 Erzeugergemein-
schaften,	Erzeugerzusammenschlüssen	und	von	
Unternehmen	der	Verarbeitung	und	Vermarktung	
landwirtschaftlicher	 Erzeugnisse	 gefördert	 wer-
den.
Was wird vorausgesetzt?
Die	 Antragsteller	 dürfen	maximal	 750	 Personen	
beschäftigen	 oder	 einen	 Jahresumsatz	 von	 00	
Mio.	 Euro	 nicht	 überschreiten;	 der	 Nachweis	
über	 die	 Wirtschaftlichkeit	 des	 Vorhabens	 und	









Verarbeitung und Vermarktung von Holz
Aufgrund	der	Struktur	des	Waldbesitzes	sollen	
kleinere	Sägewerke	weiterhin	unterstützt	werden.	
Sie	 sind	 wichtige	 Abnehmer	 für	 Holz	 aus	 dem	
kleinstrukturierten	 Privatwald.	 Diese	 Betriebe	
werden	 bei	 Investitionen	 in	 technische	 Ausstat-
tungen,	die	der	eigentlichen	Holzbearbeitung	vo-
rausgehen,	 unterstützt.	Darüber	 hinaus	 soll	 der	
Energieholzsektor	in	Thüringen,	insbesondere	im	
Bereich	 der	 bisher	 nicht	 genutzten	 Sortimente,	
ausgebaut	werden.	
Was soll erreicht werden?
Die	Maßnahme	 zielt	 auf	 die	 Unterstützung	 der	
kleineren	Sägewerke	als	Abnehmer	von	Rundholz	
aus	 dem	 kleinparzellierten	 Privat-	 und	 Körper-
schaftswald.	 Insbesondere	 die	 Optimierung	 der	










•	 Investitionen	 auf	 Rundholzplätzen	 alle	 Ar-	
	 beitsgänge	 betreffend,	 die	 dem	 gewerbsmä-	
	 ßigen	 Sägen	 von	 Rundholzsortimenten	 vo-	
	 rangehen.









Gefördert	 werden	 ausschließlich	 Kleinstunter-
nehmen	 gemäß	 der	 Empfehlung	 der	 Kommis-
sion	vom	6.	Mai	2003	betreffend	die	Definition	










•		 forstliche	 Lohnunternehmer	 müssen	 ihre	
	 wirtschaftliche	Tätigkeit	überwiegend	in	Thü-	
	 ringen	ausüben	
•		 forstliche	 Lohnunternehmer	 und	 Holzbear-	
	 beitende	Produktionsbetriebe	müssen	einen	
	 Sitz	in	Thüringen	haben	














Was soll erreicht werden?
Ziel	 ist	 es,	 die	 Verarbeitung	 und	 Vermarktung	
landwirtschaftlicher	 Produkte	 	 durch	 mehr	 Effi-
zienz,	 die	 Einführung	 neuer	 Technologien	 und	
anderer	 Innovationen	 und	 Erschließung	 neuer	





Die	 Land-	 und	 Ernährungswirtschaft	 kann	 ihre	
Marktchancen	durch	innovative	Konzepte	für	die	
Entwicklung	neuer	Produkte,	Verfahren	und	Tech-





fänger,	 die	 weniger	 als	 750	 Beschäftigte	 haben	
oder	 einen	 Jahresumsatz	 von	 weniger	 als	 00	
Mio.	EUR	erzielen.
Auf	eine	Einschränkung	auf	bestimmte	Sektoren	
wird	 verzichtet,	 da	 ein	 entsprechendes	 Innova-





KMU	 (Verordnung	 (EG)	 Nr.	 70/00	 geändert	
durch	 Verordnung	 (EG)	 Nr.	 364/004).	 Vorwie-









	 onen	 im	 Zusammenhang	 mit	 der	 Zusam-	
	 menarbeit
•		 die	prototypische	Anwendung	der	neu	entwi-	














	 eur-	 und	 Beratungshonorare,	 Kosten	 für	
	 Machbarkeitsstudien	




	 Empfehlung	 der	 Kommission	 003/36/EG,	
	 förderfähig.	Die	 Förderung	 ist	 auf	 Anhang	 I	
	 Erzeugnisse	zu	Artikel	3	EG-Vertrag	be-
	 grenzt





















Wo und wie wird der Antrag gestellt?




Waldeigentum	 in	 Thüringen	 noch	 immer	 unbe-
friedigend.	 Die	 durchschnittliche	 Wegedichte	
(LKW-befahrbar,	 Stand	 004)	 beträgt	 hier	 ledig-
lich	7,0	lfm/ha	gegenüber	8,9	lfm/ha	im	thürin-
gischen	 Staatswald.	 Mit	 der	 Maßnahme	 sollen	
jährlich	ca.	0	km	Forstwege,	 insbesondere	 im	
kleinparzellierten	 Privatwald,	 neu	 bzw.	 LKW-be-
fahrbar	ausgebaut	werden.	Die	Erschließung	von	
Waldgebieten	 im	 ländlichen	 Raum	 und	 die	 da-
mit	verbundene	Mobilisierung	von	Holzreserven	









zusätzliches	 Einkommens-	 und	 Entwicklungs-
potential.	Eine	ausgebaute	forstliche	Infrastruktur	
bietet	 neue	 Erholungslandschaften	 und	 fördert	
den	Rad-	und	Reittourismus.	
Was soll erreicht werden?
Die	Erschließung	von	Waldflächen	ist	die	Grund-






•	 die	 Befestigung	 bisher	 nicht	 oder	 nicht	 aus	
	 reichend	 befestigter	 forstwirtschaftlicher	
	 Wege	sowie	Grundinstandsetzung
•		 zum	Wegebau	 gehörende	 notwendige	 Anla-	
	 gen,	wie	Durchlässe,	Brücken,	Ausweichstel-	
	 len	sowie	erforderlich	werdende	Maßnahmen	
	 der	 Landschaftspflege,	 des	 vorbeugenden	
	 Hochwasserschutzes	und	des	Naturschutzes
Von	 der	 Förderung	 ausgeschlossen	 sind	 Stra-
ßen	mit	 überörtlicher	 Verkehrsbedeutung	 sowie	
Straßen	 und	Wege	 innerhalb	 vorhandener	 oder	
geplanter	Siedlungs-	und	Industriegebiete,	Fuß-,	
Rad-	und	Reitwege,	Wege	mit	Schwarz-	oder	Be-
tondecke,	 die	 Unterhaltung	 forstwirtschaftlicher	
Wege	und	der	dazu	gehörigen	Anlagen.	
Wie viel Geld gibt es?
bis	 zu	 70%	 der	 nachgewiesenen	 förderfähigen	





Die	 Flurbereinigung	 verbessert	 die	 rationelle	
Landnutzung,	 stärkt	 die	 Produktivität	 der	 land-
wirtschaftlichen	Betriebe	und	erlaubt	eine	an	den	
Entwicklungszielen	des	ländlichen	Raums	ausge-







Verwaltungsvereinfachung	 und	 verbessert	 die	
maßnahmenübergreifende	 Koordination	 zur	 Si-
cherstellung	von	Komplementär-	und	Synergieef-
fekten.	













entwicklungsziele	 möglichst	 effizient,	 schnell	
und	 kostengünstig	 erreicht	 werden.	 Mit	 Hilfe	
der	 flexibel	 einsetzbaren	 Verfahren	 nach	 dem	
Flurbereinigungsgesetz	 können	 konkurrierende	










•	 Zuwendungsempfänger	 müssen,	 soweit	 es	





•		 behördenverbindliche	 Fachplanungen	 sowie	
	 anerkannten	 Regeln	 des	 forstlichen	 Wege-	
	 baues	müssen	beachtet	werden
Wo und wie wird der Antrag ge-
stellt?




Gefördert	 werden	 die	 Neuordnung	 ländlichen	
Grundbesitzes	und	die	Gestaltung	des	ländlichen	





Wie viel Geld gibt es?
Die	 Förderung	 beträgt	 bis	 zu	 70	%	 der	 zuwen-
dungsfähigen	 Ausführungskosten	 in	 Abhängig-
keit	 von	 der	 wirtschaftlichen	 Leistungsfähigkeit	




gleichbaren	 Planung	 oder	 wird	 sie	 im	 Rahmen	








Voraussetzung	 für	 die	 Förderung	 ist	 die	 Anord-




Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Anträge	sind	bei	dem	örtlich	zuständigen	Amt	für	
Landentwicklung	 und	 Flurneuordnung	 des	 Frei-
staates	Thüringen	zu	stellen.
5







gebau,	 Dorferneuerung,	 dorfgemäße	 Gemein-
schaftseinrichtungen,	 Flurbereinigung	 u.a.)	 um-
gesetzt.




Was soll erreicht werden?
Die	Förderung	der	dem	ländlichen	Charakter	an-
gepassten	 Infrastrukturmaßnahmen	 (in	 Thürin-
gen	vorrangig	ländlicher	Wegebau)	wird	zukünftig	
















der	 Belange	 des	 Natur-	
und	 Umweltschutzes	
soll	 die	 Förderung	 des	
ländlichen	 Wegebaues	






ter	 angepasste	 Infrastrukturmaßnahmen,	 ins-
besondere	 zur	 Erschließung	der	 landwirtschaft-
lichen	oder	touristischen	Entwicklungspotenziale	





Wie viel Geld gibt es?
Die	 Förderung	 beträgt	 unter	 Beachtung	 bau-
weisenabhängiger	 Obergrenzen	 65%	 der	 zu-
















Es	 besteht	 eine	 Zweck-
bindungsfrist	 von	 	
Jahren.
Wo und wie wird 
der Antrag ge-
stellt?
Bis	 zum	 3.0.	 eines	







Maßnahmen	 des	 Hochwasserschutzes	 und	
der	 Schadensbeseitigung	 nach	Hochwassern	 si-
chern	die	landwirtschaftliche	Produktion	und	die	
Lebensverhältnisse	vor	Ort.		Sie	sind	Bestandteil	
des	 Hochwasserschutzkonzeptes	 der	 Thürin-
ger	Landesregierung.	Vorrangig	werden	bis	zum	
Jahr	 2013	 Maßnahmen	 beim	 Hochwasserflä-
chenmanagement	 (Überschwemmungsgebiete,	






Was soll erreicht werden?
Vorsorgender	Hochwasserschutz	schafft	die	Ge-
währ,	 dass	 wesentlich	 kostenintensivere	 Scha-
densbeseitigungsmaßnahmen	 (Elbe	 00,	 006,	




die	 Mittel	 eher	 zugunsten	 der	 Nachsorgemaß-
nahmen	 oder	 mit	 zeitlicher	 Distanz	 dazu	 eher	
für	Vorsorgemaßnahmen	eingesetzt.	Neben	den	
gesetzlichen	 Vorgaben	 werden	 Nutzen-Kosten-
Betrachtungen	berücksichtigt.
Was wird gefördert?




•		 konzeptionelle	 Vorarbeiten	 im	 Zusammen-	
	 hang	mit	den	o.g.	Punkten


















Vorlage	 eines	 Hochwasserschutzkonzeptes,	 ab-
gestimmt	mit	den	betroffenen	Ober-	und	Unter-
liegern.
Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Bis	 zum	 0.04.	 des	 Vorjahres	 der	 Förderung	
bei	 den	 Staatlichen	 Umweltämtern	 bzw.	 ab	









in	 Thüringen.	 Wesentliche	 Maßnahmen	 innerhalb	
dieses	Schwerpunktes	sind	die	Ausgleichszulage	für	
benachteiligte	 Gebiete,	 die	 Kulturlandschaftspflege	






Ausgleichszulage für landwirtschaftliche Betriebe in
benachteiligten Gebieten
Die	 Ausgleichszulage	 dient	 dazu,	 die	 Bewirt-
schaftung	 in	 Gebieten	 mit	 ungünstigen	 natür-
lichen	und	wirtschaftlichen	Standortbedingungen	
aufrecht	zu	erhalten.
Der	 Einkommensausgleich	 über	 die	 Ausgleichs-
zulage	erhält	die	Wertschöpfung	auf	den	Flächen	
und	die	damit	verbundenen	Arbeitsplätze.	
Was soll erreicht werden?
Unternehmen	 in	 den	 benachteiligten	 Gebieten	





genutzte	 Flächen	 (ohne	 Flächen	 für	 bestimmte	
Intensivkulturen)	 in	 benachteiligten	Gebieten	 in	
Form	einer	Beihilfe	je	Hektar	gewährt.
Wie viel Geld gibt es?
Die	 Fördersätze	 werden	 auf	 der	 Grundlage	 der	























Land-	 und	 forstwirtschaftliche	 Unternehmen,	
bei	denen	die	Kapitalbeteiligung	der	öffentlichen	




	 tätigkeit	 ab	 de	 ersten	 Zahlung	 der	 Aus-	
	 gleichszulage	noch	mindestens	fünf	Jahre




•		 mindestens	 0	 ha	 müssen	 im	 benachteili-	
	 gten	Gebiet	liegen
Flächen	 in	 benachteiligten	 Gebieten	 außerhalb	




Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Bis	 zum	 5.	Mai	 eines	 Jahres	 bei	 dem	 zustän-
digen	 Landwirtschaftsamt	 des	 Freistaates	 Thü-
ringen	(Formulare).
9
Programm zur Förderung von umweltgerechter Landwirt-
schaft, Erhaltung der Kulturlandschaft, Naturschutz und 
Landschaftspflege in Thüringen (KULAP 2007)
Für	die	Verbesserung	der	Umwelt	und	der	Land-
schaft	 sind	 Agrarumweltmaßnahmen	 das	 zen-
trale	Element	Die	von	Land	-und	Forstwirtschaft	





schaftsbetrieben	 dauerhafte	 Perspektiven,	 wenn	





teil	 einer	 Strategie	 zur	 Erhaltung	 und	 nachhal-
tigen	Entwicklung	der	ländlichen	Räume
Was soll gefördert werden?
Gefördert	wird	die	freiwillige	Einführung	und	Bei-
behaltung	 von	 Produktionsverfahren,	 die	 dem	
Schutz	 und	 der	 Verbesserung	 der	 Umwelt,	 des	

































Schonung	 der	 Energie-	 und	 Roh-
stoffvorräte





















Bodenfruchtbarkeit Humusgehalt	 und	 damit	 Verbes-













behaltung	 von	 Produktionsverfahren,	 die	 dem	
Schutz	 und	 der	 Verbesserung	 der	 Umwelt,	 des	




sität	 in	 Kulturlandschaften	 sowie	 der	 Erhalt	 der	
genetischen	Ressourcen,	speziell	vom	Aussterben	
bedrohte	Nutztierrassen,	unterstützt	werden.
Der	 Verpflichtungszeitraum	 beträgt	 fünf	 Jahre,	
bei	der	Maßnahme	N	5	zehn	Jahre.
Der	 Verpflichtungszeitraum	 (KULAP	 -	 Jahr)	 be-
ginnt	am	0.Oktober	und	endet	am	30.	Septem-
ber	 des	 Folgejahres.	 Die	 Antragstellung	 muss	
vor	Beginn	des	Verpflichtungszeitraums	bis	zum	
5.Mai	(Ausschlussfrist)	erfolgen.
Die	 Förderung	 kann	 nur	 für	 in	 Thüringen	 gele-
gene	Flächen	erfolgen.
Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Beim	 örtlich	 zuständigen	 Landwirtschaftsamt	
(Formulare).
Die	 folgende	 Tabelle	 enthält	 eine	 Gesamtüber-
sicht	 über	 alle	 KULAP	 -	 Maßnahmen.	 Die	 ein-




ropäischen	 Kommission	 zur	 Genehmigung	 ein-
gereichten	Programmdokument.
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L6	 Förderung	 der	 Pflege	
























































Maßnahme L1 - Förderung ökolo-
gischer Anbauverfahren 
Was wird gefördert?
Einführung	 oder	 die	 Beibehaltung	 ökologischer	
Anbauverfahren	im	Gesamtbetrieb











Bei	 nachgewiesener	 Teilnahme	 am	 Kontrollver-
fahren	nach	der	VO	(EWG)	Nr.	09/99	erhöht	
sich	 die	 Beihilfe	 um	 35	 €/ha,	 höchstens	 jedoch	
um	530	€/Zuwendungsempfänger.











Programmteil L - Umweltgerechte Produktionsverfahren 
der Landwirtschaft und des Gartenbaus
Maßnahme L2 - Förderung arten-
reicher Fruchtfolgen 
Was wird gefördert?
Anbau	 von	 mindestens	 sechs	 verschiedenen	
Hauptfruchtarten	 auf	 der	 Ackerfläche	 des	 Be-
triebes




Was wird vorausgesetzt? 
•	 Anbau	 von	 mindestens	 6	 verschiedenen	






•	 werden	mehr	 als	 6	 Hauptfruchtarten	 ange-	
	 baut	 und	wird	 der	Mindestanteil	 von	 0	%	
	 nicht	 erreicht,	 so	 können	Hauptfruchtarten	
	 zusammengefasst	 werden	 bis	 der	Mindest-	
	 anteil	erreicht	ist	





•	 nach	 Leguminosen	 ist	 eine	 überwinternde	
	 Folgefrucht	anzubauen
•	 keine	 Verringerung	 des	 Gesamtumfanges	
	 der	Dauergrünlandfläche	des	Betriebes,	 au-	
	 ßer	 in	 den	 Fällen	 des	 Besitzwechsels	 oder	
	 der	Erstaufforstung
34
Maßnahme L31 - Förderung von Blüh-
flächen oder Blühstreifen auf dem 
Ackerland
Was wird gefördert? 
Anlage	 von	 Blühflächen	 oder	 Blühstreifen	 auf	
Ackerland















Was wird vorausgesetzt? 
•		 auf	den	Blühflächen	und	-streifen	außer	me-	
	 chanischer	Unkrautbekämpfung	und	Bestell-	
	 maßnahmen	 keine	 anderweitige	 Bearbei-	
	 tung





•		 Umfang	 der	 Blühflächen	 und	 -streifen,	 ein-	
	 schließlich	 der	 Verpflichtungsflächen	 nach	
	 L3	und	L33,	darf	höchstens	5%	der	Acker-	






Maßnahme L32 - Förderung von Acker-
randstreifen
Was wird gefördert? 
Anlage	und	extensive	Bewirtschaftung	von	Acker-
randstreifen
Wie viel Geld gibt es?
452	€/ha
Was wird vorausgesetzt?
Auf	 Ackerflächen	mit	 bedeutenden	 Vorkommen	
von	 Ackerwildkräutern,	 die	 nicht	 im	 Sinne	 des	

















•	 der	 Umfang	 der	 Ackerrandstreifen,	 ein	
	 schließlich	 der	 Verpflichtungsflächen	 nach	
	 L3	und	L33,	darf	höchstens	5%	der	Acker-	


















•		 Anlage	von	Blühstreifen	mit	 einer	 jährlichen	
	 Nachsaat	oder	Blühstreifen	mit	einer	einma-	
	 ligen	 Ansaat	 auf	 Ackerflächen,	 die	 nicht	 im	
	 Sinne	 des	 Art.	 54	 Abs.	 	 der	 VO	 (EG)	 Nr.	
	 78/003	stillgelegt	sind	und	die	für	die	land-	
	 wirtschaftliche	 Erzeugung	 genutzt	 werden	
	 und	an	einen	Uferbereich	von	Gewässern	an-	
	 grenzen
•		 die	 Breite	 der	 Blühstreifen	 beträgt	 min-	
	 destens	3	und	höchstens	4	m
•		 Verwendung	 von	 speziellen,	 standortange-	
	 passten	Thüringer	Blühmischungen




•		 auf	 Blühstreifen	 außer	 mechanischer	 Un-	
	 krautbekämpfung	 und	 Bestellmaßnahmen	
	 keine	anderweitige	Bearbeitung
•		 Verzicht	 auf	 die	 Anwendung	 von	 Pflanzen-	
	 schutz-	und	Düngemitteln
•		 keine	 Nutzung	 des	 Aufwuchses	 der	 Blüh-	
	 streifen
•		 kein	Mulchen	
•		 keine	 Verringerung	 des	 Gesamtumfanges	
	 der	Dauergrünlandfläche	des	Betriebes,	 au-	
	 ßer	 in	 den	 Fällen	 des	 Besitzwechsels	 oder	
	 der	Erstaufforstung
•		 Führung	einer	Schlagkarte




Wie viel Geld gibt es?
110	€/ha	Dauergrünland
Was wird vorausgesetzt?
•	 Einhaltung	 eines	 Tierbesatzes	 von	 min-	
	 destens	0,5	RGV/ha	HFF	im	Gesamtbetrieb
•		 jährlicher	 Nachweis	 von	 mindestens	 vier	




FFH-Gebieten	 mit	 bestimmten	 Lebensräumen	
nicht	gewährt	werden.		
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Maßnahme L6 - Förderung der Pflege 
von Hecken und Schutzpflanzungen 
Was wird gefördert? 
Pflege	 von	 Hecken,	 Schutzpflanzungen,	 nicht	
landwirtschaftlich	 genutzter	 Baumreihen	 und	
Feldgehölzen
Wie viel Geld gibt es?
450	€/ha










	 Wintergetreide,	 Sommergetreide	 und	 Legu-	
	 minosen,	 alternativ	 ist	 ein	 streifenförmiger	



















•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	
	 Naturschutzbehörde,	 einschließlich	 der	 ggf.	
	 abweichenden	 Regelungen,	 die	 zur	 Errei-	
	 chung	des	Schutzzieles	notwendig	sind
•		 Führung	einer	Schlagkarte





Wie viel Geld gibt es? 
450	€/ha
Was wird vorausgesetzt?
•		 Ackerfläche	 liegt	 in	 Gebieten,	 in	 denen	 ra-	
	 stende	 Großvögel	 auftreten	 oder	 in	 denen	
	 gezielt	Maßnahmen	 für	 ausgewählte	 Tierar-	
	 ten	der	Feldflur	durchgeführt	werden	sollen
Programmteil N - Naturschutzmaßnahmen 
N1 - Naturschutzmaßnahmen auf dem Ackerland 
Was wird vorausgesetzt?
•		 Einhaltung	 eines	 Pflegeplans	 für	 die	 Dauer	
	 von	fünf	Jahren	(Einzelmaßnahmen:	Auf-den-	




	 einheimischen	 und	 standortgerechten	 Ge-	





•		 Anbau	 der	 im	 Pflegeplan	 angegebenen	 Kul-	
	 turen




•		 Mulchen	 und	Häckseln	 des	 Aufwuchses	 ge-	
	 mäß	den	Festlegungen	im	Pflegeplan
•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 (Ausnahme	 nur	 mit	
	 Genehmigung	 der	 unteren	 Naturschutzbe-	
	 hörde)
•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	
	 Naturschutzbehörde,	 einschließlich	 ggf.	 ab-	
	 weichender	Regelungen
•		 Führung	einer	Schlagkarte
Maßnahme N14 - Rotmilanschutz
Was wird gefördert?
Schaffung	 von	Nahrungsflächen	 für	 den	 Rotmi-
lan.











•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	
	 Naturschutzbehörde,	 einschließlich	 ggf.	 ab-	
	 weichender	Regelungen
•		 Führung	einer	Schlagkarte
Maßnahme N15 - Ackerstilllegung 
für Naturschutzzwecke
Was wird gefördert?
10-jährige	 Stilllegung	 von	 Ackerflächen	 für	 Na-
turschutzzwecke.









•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln
•		 keine	 Bodenbearbeitung	 und	 Meliorations-	
	 maßnahmen	oder	den	Belangen	des	Schutzes	









durch	 Beweidung	mit	 Rindern/	 Pferden	 (N,	
N)	oder	Schafen/Ziegen	(N3).


























•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 einschließlich	 Wirt-	
	 schaftsdünger	tierischer	Herkunft
•		 Auf	 mindestens	 80	 %	 der	 Verpflichtungs-	
	 flächen	 ist	 die	 erste	Nutzung	 in	 Form	 einer	
	 Beweidung	 durchzuführen	 (auf	 maximal	
	 0	%	des	jeweiligen	Feldstückes	kann	die	er-	












her,	 muss	 der	 Wert	 in-	
	 nerhalb	 des	 ersten	 Verpflichtungsjahres	 er-	
	 reicht	werden
•		 Pferchen	 und	Zufütterung	 ist	 nicht	 zulässig	
	 (Ausnahme	 mit	 Genehmigung	 der	 unteren	
	 Naturschutzbehörde)
•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	







N2 - Grünland - Biotoppflege durch Beweidung




Wie viel Geld gibt es?
200	€/ha	bei	der	Untermaßnahme	N221
260	€/ha	bei	der	Untermaßnahme	N222
Was wird vorausgesetzt? 
Auf	Bergwiesen	und	Borstgrasrasen:
N:	 Beweidung	 mit	 einer	 mittleren	 Besatz-
dichte	pro	Jahr	zwischen	0,3	und	,0	GVE/ha.




•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 einschließlich	 Wirt-	
	 schaftsdünger	tierischer	Herkunft
•		 Auf	 mindestens	 80	 %	 der	 Verpflichtungs-	
	 flächen	 ist	 die	 erste	Nutzung	 in	Form	einer	
	 Beweidung	durchzuführen	(auf	maximal	0	%	
	 des	jeweiligen	Feldstücks	kann	die	erste	Nut-	





•		 Pferchen	 und	Zufütterung	 ist	 nicht	 zulässig	
	 (Ausnahme	 mit	 Genehmigung	 der	 unteren	
	 Naturschutzbehörde)
•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	












Wie viel Geld gibt es?
200	€/ha	bei	der	Untermaßnahme	N231
260	€/ha	bei	der	Untermaßnahme	N232










•		 Bis	 zum	1.	 Juli	 Einhaltung	 einer	maximalen	
	 Besatzdichte	von	,5	GVE/ha
•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 einschließlich	 Wirt-	
	 schaftsdünger	tierischer	Herkunft
•		 Auf	 mindestens	 80	 %	 der	 Verpflichtungs-	
	 flächen	 ist	 die	 erste	Nutzung	 in	Form	einer	
	 Beweidung	durchzuführen	(auf	maximal	
	 0	%	des	jeweiligen	Feldstückes	kann	die	er-	




























und	 ,0	GVE/ha.	 Bis	 zum	.	 Juli	 ist	 dabei	 eine	
maximale	Besatzdichte	von	,0	GVE/ha	und	da-
nach	von	3,0	GVE/ha	einzuhalten.
N4:	 Beweidung	 in	 Form	 der	 Standweide	mit	
einer	mittleren	 Besatzdichte	 pro	 Jahr	 zwischen	
0,3	 und	 ,0	 GVE/ha	 unter	 erschwerten	 Bedin-
gungen.	Bis	zum	.	Juli	ist	dabei	eine	maximale	




•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 einschließlich	 Wirt-	
	 schaftsdünger	tierischer	Herkunft
•		 auf	 mindestens	 80	 %	 der	 Verpflichtungs-	
	 flächen	 ist	 die	 erste	Nutzung	 in	 Form	 einer	
	 Beweidung	 durchzuführen	 (auf	 maximal	
	 0	%	des	jeweiligen	Feldstückes	kann	die	er-	
	 ste	 Nutzung	 alternativ	 in	 Form	 einer	Mahd	
	 erfolgen)
•		 Nachmahd	nicht	vor	dem	.	Juli
•		 Zufütterung	 ist	 nicht	 zulässig	 (Ausnahme	
	 mit	Genehmigung	der	unteren	Naturschutz-	
	 behörde)
•		 zum	 Schutz	 der	 Brutplätze	 sind	 Teilflächen	
	 vorübergehend	 von	 der	 Bewirtschaftung	
	 auszusparen,	 wenn	 hierzu	 eine	 schriftliche	
	 Aufforderung	durch	die	untere	Naturschutz-	
	 behörde	erfolgt
•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	
	 Naturschutzbehörde,	 einschließlich	 ggf.	 ab-	
	 weichender	Regelungen
•		 Führung	der	Thüringer	Grünlandkarte	
•		 keine	 Verringerung	 des	 Gesamtumfanges	
	 der	 Dauergrünlandfläche	 des	 Betriebes,	 au-	
	 ßer	 in	 den	 Fällen	 des	 Besitzwechsels	 oder	
	 der	Erstaufforstung




Ziegen	 sowie	 die	 Pflege	 von	 nicht	mechanisier-
baren	Grünlandflächen	durch	Beweidung	mit	Rin-
dern	und/oder	Pferden.
Wie viel Geld gibt es?
200	€/ha	Dauergrünland
Was wird vorausgesetzt?
•		 Durchführung	 einer	 extensiven	 Bewirtschaf-	




•		 Nutzung	 der	 Verpflichtungsflächen	 minde-	
	 stens	einmal	jährlich	durch	Beweidung
•		 auf	 den	 Verpflichtungsflächen	 dürfen	 keine	
























Wie viel Geld gibt es?
345	€/ha	bei	der	Untermaßnahme	N311
445	€/ha	bei	der	Untermaßnahme	N312
Was wird vorausgesetzt? 
•	 auf	Mager-	und	Trockenstandorten
N311:	 	 Biotoppflege	 gemäß	 Pflegeplan	 der	 un-	
	 	 teren	Naturschutzbehörde	durch	Mahd




•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 (Ausnahme	 mit	 Ge-	









•		 auf	 mindestens	 5	 %	 des	 jeweiligen	 Feld-	
	 stücks	 ist	die	erste	Mahd	nicht	vor	dem	5.	
	 August	durchzuführen
•		 eine	 evtl.	 Nachbeweidung	 darf	 nur	 gemäß	
	 Pflegeplan	 der	 unteren	 Naturschutzbehör-	
	 de	und	frühestens	7	Wochen	nach	dem	ersten	
	 Schnitt	erfolgen
•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	




Maßnahme N32 - Bergwiesen
Was wird gefördert? 
Biotoppflege	 von	 Bergwiesen	 und	 Borstgrasra-
sen	durch	Mahd





N321:	 	 Biotoppflege	 gemäß	 Pflegeplan	 der	 un-	
	 	 teren	Naturschutzbehörde	durch	Mahd
N322:	 Biotoppflege	 unter	 erschwerten	 Bedin-	
	 	 gungen	 gemäß	 Pflegeplan	 der	 unteren	
	 	 Naturschutzbehörde	durch	Mahd
Bei	beiden	Maßnahmen:	
•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 (Ausnahme	 mit	 Ge-	
	 nehmigung	 der	 unteren	 Naturschutzbehör-	
	 de)
•		 jährliche	 erste	 Nutzung	 frühestens	 am	 0.	
	 Juni	in	Form	einer	Mahd	mit	Beräumung
•		 ein	oder	zwei	Schnittnutzungen	pro	Jahr,	da-	







•		 eine	 evtl.	 Nachbeweidung	 darf	 nur	 gemäß	
	 Pflegeplan	 der	 unteren	 Naturschutzbehör-	
	 de	und	frühestens	7	Wochen	nach	dem	ersten	
	 Schnitt	erfolgen
•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	




N3 - Grünland - Biotoppflege durch Mahd 
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N331:	 	 Biotoppflege	 gemäß	 Pflegeplan	 der	 un-	
	 	 teren	Naturschutzbehörde	durch	Mahd
N332:	 Biotoppflege	 unter	 erschwerten	 Bedin-	
	 	 gungen	 gemäß	 Pflegeplan	 der	 unteren	
	 	 Naturschutzbehörde	durch	Mahd
Bei	beiden	Maßnahmen:	
•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 (Ausnahme	 mit	 Ge-	









•		 auf	 mindestens	 5	 %	 des	 jeweiligen	 Feld-	
	 stücks	 ist	die	erste	Mahd	nicht	vor	dem	5.	
	 August	durchzuführen
•		 eine	 evtl.	 Nachbeweidung	 darf	 nur	 gemäß	
	 Pflegeplan	 der	 unteren	 Naturschutzbehör-	
	 de	 und	 frühestens	 7	Wochen	 nach	 dem	 er-	
	 sten	Schnitt	erfolgen





Maßnahme N34 - Wiesenbrütergebiete
Was wird gefördert?
Biotoppflege	 in	 Wiesenbrütergebieten	 durch	
Mahd




•		 auf	 Grünland	 in	 festgelegten	 Wiesenbrüter-	
	 gebieten
N341:	 	 Biotoppflege	 gemäß	 Pflegeplan	 der	 un-	
	 	 teren	Naturschutzbehörde	durch	Mahd
N342:	 Biotoppflege	 unter	 erschwerten	 Bedin-	
	 	 gungen	 gemäß	 Pflegeplan	 der	 unteren	
	 	 Naturschutzbehörde	durch	Mahd
Bei	beiden	Maßnahmen:	
•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 (Ausnahme	 mit	 Ge-	











•		 zum	 Schutz	 der	 Brutplätze	 sind	 Teilflächen	
	 vorübergehend	 von	 der	 Bewirtschaftung	









Maßnahme N35 - Flachlandwiesen
Was wird gefördert?
Biotoppflege	 extensiver	 Mähwiesen	 des	 Flach-	
und	Hügellandes	durch	Mahd






N351:	 	 Biotoppflege	 gemäß	 Pflegeplan	 der	 un-	
	 	 teren	Naturschutzbehörde	durch	Mahd
N352:	 Biotoppflege	 unter	 erschwerten	 Bedin-	
	 	 gungen	 gemäß	 Pflegeplan	 der	 unteren	
	 	 Naturschutzbehörde	durch	Mahd
Bei	beiden	Maßnahmen:
•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	










•		 auf	 mindestens	 5	 %	 des	 jeweiligen	 Feld-	
	 stücks	 ist	die	erste	Mahd	nicht	vor	dem	5.	
	 August	durchzuführen
•		 eine	 evtl.	 Nachbeweidung	 darf	 nur	 gemäß	








Maßnahme N4 - Pflege von Streuobst-
wiesen




Was wird vorausgesetzt? 
•		 jährlich	mindestens	eine	Mahd	oder	Bewei-	
	 dung
•		 bei	 einer	 Pflege	 durch	 Mahd	 ein	 bis	 zwei	






	 ne	 Portionsweide,	 Zufütterung	 ist	 nicht	 zu	
	 lässig	(Ausnahme	mit	Genehmigung	der	un-	
	 teren	Naturschutzbehörde)




	 stens	 30	 Hochstämmen/ha.	 Ist	 die	 Baum-	











	 turschutzbehörde,	 einschließlich	 abwei-	
	 chender	Regelungen
•		 Führung	einer	Schlagkarte
Maßnahme N5 - Umwandlung Acker-
land in Grünland
Was wird gefördert?
Umwandlung	 von	 Ackerflächen	 in	 extensiv	 zu	
nutzendes	Grünland.
Wie viel Geld gibt es?
491	€/ha.	
Was wird vorausgesetzt?
•		 Umwandlung	 in	 Dauergrünland	 von	 bisher	
	 als	 Ackerland	 genutzter	 Flächen	 in	 festge-	
	 legten	 Wiesenbrüter-	 oder	 Überschwem-	
	 mungsgebieten	mit	einer	Mindestgröße	von	
	 0,3	ha
•		 Durchführung	der	Umwandlung	 in	 Form	ei-	
	 ner	 Selbstbegrünung,	 einer	 Ansaat	 mit	 ge-	
	 bietseigenem	Saatgut	oder	durch	Anwendung	
	 des	Heumulchverfahrens
•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Dünge-	 und	
	 Pflanzenschutzmitteln	 (Ausnahme	 mit	 Ge-	
	 nehmigung	 der	 unteren	 Naturschutzbehör-	
	 de)
•		 extensive	 Bewirtschaftung	 der	 umgewandel-	
	 ten	 Grünlandflächen	 durch	mindestens	 ein-	
	 mal	 jährlich	vorzunehmende	Mahd	oder	Be-	
	 weidung
•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	





















	 nen;	 Teilentlandungen	 auf	 Basis	 des	 Pflege-	
	 plans	sind	möglich
•		 Erhaltung	der	Funktionsfähigkeit	des	Teiches	





•		 Verzicht	 auf	 den	 Einsatz	 von	 Düngemitteln	
	 und	 chemischen	 Behandlungsmitteln,	 mit	
	 Ausnahme	von	Kalkmergel
•		 keine	 Fütterung;	 eine	 zeitlich	 begrenzte	Ge-	
	 treidefütterung	 ist	 möglich,	 wenn	 dies	 mit	
	 dem	Schutzziel	vereinbar	ist	und	konkret	im	
	 Pflegeplan	vereinbart	worden	ist
•		 keine	 pflanzenfressenden	 Fischarten,	 wie	
	 Graskarpfen	einsetzen
•		 Einhaltung	 des	 Pflegeplanes	 der	 unteren	
	 Naturschutzbehörde,	 einschließlich	 ggf.	 ab-	
	 weichender	Regelungen
•		 Führung	eines	Teichbuches
Bei	 Zuwendungsempfängern,	 die	 Teiche	 mit	 fi-
schereiwirtschaftlicher	 Nutzung	 bewirtschaften,	
darf	der	aus	der	Nutzung	der	geförderten	Teiche	
resultierende	 Einkommensbeitrag	 einen	 Anteil	
von	 50	 %	 am	 gesamten	 Betriebseinkommen	
nicht	überschreiten.	
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Was wird gefördert? 
Haltung	und	Zucht	von	einheimischen	Nutztier-
rassen,	die	vom	Aussterben	bedroht	sind




	 und	 reinrassige	 Zuchttiere	 handeln	 (Herd-	
	 buch,	Zuchtbuch)
•		 der	 Zuwendungsempfänger	 muss	 sich	 mit	
	 den	geförderten	Tieren	an	einem	Zucht-	und	
	 Reproduktionsprogramm	 einer	 zuständigen	































Programmteil W - Maßnahmen des Gewässerschutzes






Wie viel Geld gibt es?
bei	Erreichung	des	Zielsaldo	1	 	 45	 €/ha	
Ackerland















Maßnahme T1 - Erhaltung und Erweiterung des Bestandes vom Aussterben 
bedrohter einheimischer Nutztierrassen
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•		 mindestens	 zweimal	während	 des	 Verpflich-	
	 tungszeitraumes	ist	an	einer	Weiterbildungs-	
	 maßnahme	 zu	 gewässerschonenden	 Bewirt-	




	 •		 schlagweise	 Nmin-Untersuchungen	 im	
	 	 Frühjahr	und	nach	der	Ernte












Anbau	 von	 Zwischenfrüchten	 oder	 Untersaaten	
im	Ackerbau




Was wird vorausgesetzt? 
Auf	 Ackerflächen	 in	 Stickstoff-Nährstoffüber-
schussgebieten	 sowie	 auf	 ausgewiesenen	 erosi-
onsgefährdeten	 Ackerflächen	 an	 Gewässern	 in	
Phosphor-Nährstoffüberschussgebieten:
•		 Anbau	 von	 Zwischenfrüchten	 oder	 Unter-	
	 saaten	nach	der	 Ernte	 der	Hauptfrüchte	 auf	
	 mindestens	5%	der	Ackerfläche
•		 Aussaat	 von	 Sommerzwischenfrüchten	 bis	
	 spätestens	3.	August	sowie	von	Winterzwi-	
	 schenfrüchten	 bis	 spätestens	 0.	 Septem-	
	 ber
•		 Umbruch	 der	 Zwischenfrüchte	 und	 der	 Un-	





•		 der	 Bedeckungsgrad	 des	 Zwischenfruchtbe-	
	 standes	muss	mehr	als	35	%	des	jeweiligen	
	 Feldstückes	 betragen,	 gleichzeitig	 darf	 der	
	 Anteil	des	Ausfallgetreides	an	der	Zwischen-	
	 frucht	nicht	größer	als	30	%	sein
•		 keine	 Verringerung	 des	 Gesamtumfanges	
	 der	Dauergrünlandfläche	des	Betriebes,	 au-	
	 ßer	 in	 den	 Fällen	 des	 Besitzwechsels	 oder	
	 der	Erstaufforstung
•		 Führung	einer	Schlagkarte
Maßnahme W22 - Anwendung von 
Mulch- oder Direktsaat oder
Mulchpflanzverfahren im Ackerbau
Was wird gefördert?
Anwendung	 von	 Mulch-	 oder	 Direktsaat	 oder	
Mulchpflanzverfahren	im	Ackerbau
Wie viel Geld gibt es?
54	€/ha
Was wird vorausgesetzt?
Auf	 ausgewiesenen	 erosionsgefährdeten	 Acker-
flächen	 an	 Gewässern	 in	 Phosphor-Nährstoffü-
berschussgebieten:
•		 auf	 mindestens	 5%	 der	 Ackerfläche	 Anbau	
	 der	Hauptfrüchte	ohne	wendende	Bodenbe-	
	 arbeitung,	 so	 dass	 Pflanzenreste	 der	 Vor-	
	 oder	Zwischenfrüchte	oder	Untersaaten	 auf	
	 der	Bodenoberfläche	verbleiben
•		 keine	 Verringerung	 des	 Gesamtumfanges	
	 der	Dauergrünlandfläche	des	Betriebes,	 au-	




Erstaufforstung und Erstaufforstungsprämie für land-
wirtschaftliche Flächen 
Wälder	 leisten	 einen	 entscheidenden	 Beitrag	
zur	Begrenzung	des	Klimawandels.	Die	Verpflich-
tungen	der	EU-Forststrategie	werden	in	Thüringen	
durch	 Erstaufforstung	 und	 daraus	 resultierende	
langfristige	Senkung	des	Kohlenstoffgehalts	ver-
wirklicht.	 Für	 das	 Thüringer	 Forstprogramm	 ist	





reichen	 und	 touristisch	 wertvollen	 Landschafts-




Was soll erreicht werden?
Durch	die	Nutzung	des	vorhandenen	Potenzials	





Erstaufforstungen	 positive	 Wirkungen	 zur	 Ent-
wicklung	des	ländlichen	Raumes	ausgehen.	
Was wird gefördert?
Erstaufforstung	 bisher	 landwirtschaftlich	 ge-
nutzter	Flächen
.	 Kulturbegründung	 (einschließlich	 Kulturvor-	
	 bereitung,	 Pflanzung,	 Schutz	 der	 Kultur,	
	 Nachbesserung	 sowie	 Waldrandgestaltung	
	 mit	heimischen	Bäumen	und	Sträuchern)
2.	 Kulturpflege
3.	 Ausgleich	 aufforstungsbedingter	 Einkom-	
	 mensverluste	(Einkommensverlustprämie)
	 Ausgeschlossen	von	einer	Förderung	sind:
	 Weihnachtsbaum-	 und	 Schmuckreisigkultu-	
	 ren	sowie	Kurzumtriebsflächen	bis	15	Jahre
•		 Erstaufforstungen,	 die	 zu	 einer	 Beseitigung,	
	 Beschädigung	 oder	 erheblichen	 Beeinträch-	
	 tigung	von	Naturschutzgebieten	i.S.	§	3,	Na-	
	 tionalparken	 i.S.	 §	 4,	 gesetzlich	 geschütz-	
	 ten	 Biotopen	 i.S.	 §	 30	 sowie	 Natura	 000-	
	 Gebieten	 i.S.§33Bundesnaturschutzgesetz	
	 (BNatSchG)	führen




	 satzmaßnahmen	 für	 Eingriffe	 in	Natur	 und	
	 Landschaft	i.S.	§	9	BNatSchG	darstellen
















































Zuschuss	 für	 die	 Begründung	 und	 Pflege	
eines	Waldrandes	(Bearbeitungstiefe	von	5m)

















































•	 bis	 zu	 700	 €/ha	 und	 Jahr	 für	 Landwirte,	
	 die	 mindestens	 5	 v.	 H.	 ihrer	 Arbeitszeit	




•	 natürliche	 Personen,	 juristische	 Personen	
	 des	Privat-	und	öffentlichen	Rechts	als	Besit-	
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	 zer	 von	 land-	 und	 forstwirtschaftlichen	 Flä-	
	 chen	sowie	





	 deren	 Kapitalvermögen	 sich	 zu	 mindestens	
	 5	%	 in	 den	 Händen	 der	 vorgenannten	 In-	
	 stitutionen	 befindet.	 Maßnahmen	 auf	
	 Grundstücken	 im	 Eigentum	 der	 im	 vorge-	
	 nannten	 Satz	 aufgeführten	 Personen	 sind	
	 nicht	förderfähig








Erstaufforstungen	 bedürfen	 nach	 §§	 	 und	 	








Einkommensverlustprämie	 bis	 zum	 30.	 Sept.	
jeden	 Jahres	 bei	 den	 staatlichen	Forstämtern	 in	
Thüringen	(Formulare).
Zahlungen für Waldumweltmaßnahmen 





pläne	 formulierten	 Schutz-	 und	 Erhaltungsziele	
durch	 die	Waldbesitzer	 zu	 beachten.	Diese	Auf-
lagen	schränken	die	normale	forstwirtschaftliche	
Bewirtschaftung	ein	und	führen	zu	Einkommens-












und	 Einkommensverluste	 der	 Waldbesitzer	 so-
wohl	 innerhalb	 als	 auch	 außerhalb	 von	 Natura	
000	aus.	Die	auf	der	Grundlage	von	freiwilligen	
vertraglichen	 Verpflichtungen	 gewährten	 Zu-
schüsse	 sollen	 die	 Biodiversität	 der	Waldökosy-
steme	steigern	bzw.	erhalten.	
Was wird gefördert? 






•	 Privatwaldbesitzer	 und	 juristische	 Personen	
	 des	privaten	Rechts	als	Besitzer	von	forstwirt-	
	 schaftlichen	Flächen






























































Der	 Zuschuss	 für	 den	 einzelnen	 Baum	 leitet	 sich	
anhand	der	–	abhängig	vom	Durchmesser	–	errech-
























•	 Antragsteller	 muss	 Eigentümer	 oder	 Nut-	
	 zungsberechtigter	 der	 zu	 fördernden	 Fläche	
	 sein	
•		 vertragliche	 Verpflichtung	 des	 Waldbesit-	
	 zers	 über	 den	 Schutz-,	 die	 Pflege	 und	 Be-	
	 wirtschaftung	 der	 betreffenden	 Waldflä-	
	 chen	 (basierend	 auf	 einer	 bestätigten	
	 Fachplanung)
Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Ganzjährig	 bei	 den	 Staatlichen	 Forstämtern	 in	
Thüringen	(Formulare).
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men mit größerem Investitionsbedarf 
Im	Rahmen	der	Erstellung	der	Fach-	und	Manage-
mentpläne	für	die	NATURA	000	Gebiete	hat	sich	
gezeigt,	 dass	 notwendige	 größere	 Investitionen	
nicht	mit	den	gemäß	Artikel	 47	der	Verordnung	
(EG)	 Nr.	 698/005	 vom	 0.	 September	 005	
möglichen	Zuschüssen	von	bis	zu	200	€/ha/Jahr	
realisiert	 werden	 können.	 Für	 bestimmte	 Maß-
nahmen,	wie	z.B.	die	umfassende	Renaturierung	
von	 stark	 anthropogen	 veränderten	Waldlebens-














(d)	Herstellung	 spezieller	 Waldstrukturen	 aus	
	 Artenschutzgründen
(e)	 Maßnahmen	 zur	 Bestandesstützung	 be-	
	 drohter	 heimischer	 Wildtierarten	 (Auswilde-	
	 rung)
(f)	 Sicherung	oder	Entwicklung	von	Waldlebens-	
Naturnahe Waldbewirtschaftung und Waldumwelt- 
maßnahmen mit größerem Investitionsbedarf
	 raumtypen,	Wildbiotopen	 und	Habitaten	 im	
	 Wald	durch	Neuanlage	von	langlebigen	Wild-	


















	 	 	 	 	 										3,00	€/lfm
Wer wird gefördert?
•		 Privatbesitzer	 und	 juristische	 Personen	 des	
	 privaten	 Rechts	 als	 Besitzer	 von	 forstwirt-	
	 schaftlichen	Flächen








bestätigte	 Fachplanung	 (Managementplan),	 in	
der	 die	 naturschutzfachlich	 notwendigen	 Maß-
nahmen	 genannt	 sind	 sowie	 eine	 vertragliche	
Verpflichtung	 des	 Waldeigentümers	 über	 den	
Schutz,	 die	 Pflege	 und	 Bewirtschaftung	 der	 be-
treffenden	Waldflächen.
Wo und wie wird der Antrag gestellt?











Waldbestände	 erfordern	 zudem	 strukturreiche	
und	 artenreiche	 Waldaußen-	 und	 -innenränder.	
Durch	die	Pflege	vorhandener	Bestockungen	bzw.	
der	Anlage	neuer	Waldränder	sollen	deren	posi-
tive	 Umweltwirkungen,	 insbesondere	 die	 Stei-
gerung	 der	 ökologischen	 Vielfalt	 durch	 Grenz-	
linieneffekte	 verstärkt	 gefördert	 werden.	 Da-







Wäldern	 im	 Rahmen	 eines	 insektizidfreien	 Wald-
schutzes	zu	fördern.	
Was soll erreicht werden?
Ziel	der	forstlichen	Förderung	ist	die	kontinuierliche	
Erhöhung	des	Anteils	standortgerechter	und	stabiler	
Laub-	 und	 Laubholzmischbestände	 im	 Privat-	 und	
Körperschaftswald.	
Was wird gefördert?
Nichtproduktive	 Investitionen	 in	 privaten	 und	 kör-
perschaftlichen	Wäldern	werden	unterstützt.	Die	För-
dermaßnahmen	 werden	 landesweit	 angeboten.	 Der	
spezifische	 Bedarf	 und	 die	 fachliche	 Notwendigkeit	
werden	 im	Einzelfall	 für	 die	 entsprechende	Waldflä-
che	von	den	Staatlichen	Forstämtern	geprüft.
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de	 sowie	 Weiterentwicklung	 und	
Wiederherstellung	von	naturnahen	
Waldgesellschaften,	 auch	 als	 Fol-
gemaßnahmen	in	Zusammenhang	
mit	 Wurf-,	 Bruch-	 oder	 sonstigen	
Naturereignissen	sowie	Waldbrand	
durch	
a)	 	 Wiederaufforstung	 sowie	 Vor-	
und	 Unterbau	 (einschließlich	
Naturverjüngung)	 mit	 standort-
gerechten	 Baumarten	 durch	 Saat-	
und	 Pflanzung	 einschließlich	 Kul-




alternativ	 zu	 den	 gemäß	 GAK-Rahmenplan	 möglichen	 An-
teilsfinanzierungen	in	Höhe	von	bis	zu	85	v.	H.	bei	Laubholz-
kulturen	und	bis	 zu	70	 v.	H.	bei	Mischkulturen	 (mind.	 30	 v.	
H.	 Lbh-Anteil),	 der	 nachgewiesenen	 förderfähigen	Ausgaben	
können	nachfolgende	Pauschalen	gewährt	werden:
Kulturvorbereitung









































































Förderung Wie viel Geld gibt es?
c)	 	 Nachbesserungen	 (Saat	 und	
Pflanzung),	 wenn	 bei	 den	 geför-
derten	 Kulturen	 aufgrund	 natür-
licher	 Ereignisse	 (z.	 B.	 Frost,	 Tro-
ckenheit,	Überschwemmung,	nicht	




und	 der	 Waldbesitzer	 den	 Ausfall	
nicht	zu	vertreten	hat.	Nachbesse-










Standort	 und	 Bestockungsziel	 an-
zupassen.	Als	Jungbestände	gelten	
Nadelbaumbestände	bis	zu	einem	
Bestandesalter	 von	 40	 Jahren,	
Laubbaumbestände	 bis	 zu	 einem	
Bestandesalter	 von	60	 Jahren.	Die	
Länder	können	anstelle	des	Alters-









Gestaltung	 und	 Pflege	 naturnaher	
Waldaußenränder	 und	Waldinnen-
























•		 natürliche	 Personen,	 juristische	 Personen	
	 des	privat-	und	öffentlichen	Rechts	als	Besit-	
	 zer	 von	 land-	 und	 forstwirtschaftlichen	 Flä-	
	 chen	sowie













Maßnahmen	 des	 Umbaus	 von	 Reinbeständen	
sollen	 auf	 der	 Grundlage	 der	 Standortkartie-	
rungen	 oder	 von	 forstfachlichen	 Stellungnah-






Förderung Wie viel Geld gibt es?
Insektizidfreier	Waldschutz:
biologische	 und	 technische	 Maß-
nahmen	 zur	 Vorbeugung,	 Abwehr	
und	 Überwachung	 von	 Schador-
ganismen	 im	Wald	 zur	 Sicherung	
oder	 Wiederherstellung	 stabiler	
Waldökosysteme	 und	 zum	 Schutz	
des	Waldes	vor	bedeutsamen	Schä-
den.	Die	 Förderung	 ist	 auf	 solche	
Maßnamen	beschränkt,	bei	denen	







der	 Aufarbeitung	 von	 befallenem	
Holz	 (z.	 B.	 Entrinden,	 Rinde	 ent-
sorgen)	 oder	 sonstige	 Maßnah-
men,	 die	 die	 Bruttauglichkeit	 von	



















Wo und wie wird der Antrag gestellt?









und	 die	 Anfälligkeit	 für	 Witterungsextreme	 und	
Schadinsekten	erhöht.
Was wird gefördert
Die	 Fördermaßnahmen	 sollen	 die	Bodenschutz-




und	 Standorte	 beschränkt.	 Der	 spezifische	 Be-
darf	und	die	fachliche	Notwendigkeit	werden	im	
Einzelfall	 für	 die	 entsprechende	Waldfläche	 von	
der	 Thüringer	 Landesanstalt	 für	Wald,	 Jagd	und	
Fischerei	in	Abstimmung	mit	den	unteren	Forst-
behörden	geprüft.







•		 anerkannte	 forstwirtschaftliche	 Zusammen-	
	 schlüsse,	 -	 kommunale	 Waldbesitzer,	 Ge-	
	 meindeverbände	 und	 der	 Freistaat	 Thürin-	
	 gen
Trägerschaften	sind	bei	gemeinschaftlichen	Maß-




	 die	 Thüringer	 Landesanstalt	 für	Wald,	 Jagd	
	 und	Fischerei	





Wo und wie wird der Antrag ge-
stellt?




Lebensqualität im ländlichen Raum und Diversifizie-

































	 Hofcafe,	 Unterbringung	 und	 Pflege	 älterer	










•	 Tätigkeiten	 im	 Bereich	 Bioenergie,	 wie	 Er-	




	 wirtschaftlichen	 Erzeugung	 für	 die	 energe-	
	 tische	und	stoffliche	Verwertung
•	 Verarbeitung	 nachwachsender	 Rohstoffe	
	 zur	 Nutzung	 als	 Bau-,	 Dämm-	 und	 Werk-	
	 stoff;	 Industrierohstoffen,	 Halb-	 und	 Fer-	
	 tigprodukte	der	chemischen	Industrie		(Farb-	





•	 die	 Erstanschaffung	 von	 neuen	 Maschinen	
	 und	 Anlagen	 im	 Rahmen	 der	 Schaffung	 au-	
	 ßerlandwirtschaftlicher	Einkommensquellen







	 Unternehmen	 gewährten	 de-minimis-Beihil-	
	 fen	darf	 200.000	€	 in	drei	 Jahren	nicht	über-	
	 schreiten.	Daraus	ergibt	sich	eine	Förderober-	
	 grenze	innerhalb	der	drei	Jahre	von	800.000	€	


































Förderung des Agrartourismus 
Agrartourismus	verbessert	und	sichert	die	Ein-
kommen	 von	 Landwirten	 sowie	 Familien	 und	
Frauen	 im	 ländlichen	 Raum.	 Arbeitsplätze	 wer-






und	wird	 daher	 fortgeführt.	 Die	 stark	 steigende	
Zahl	 der	 Bauernhofurlauber	 eröffnet	 ein	 noch	











Was soll erreicht werden?
Angestrebt	 wird	 eine	 kontinuierliche	 Steigerung	
der	 Gäste-	 und	Übernachtungszahlen,	 d.h.	 eine	
Steigerung	 der	 Gesamteinnahmen	 für	 Kommu-
nen	und	Einzelbetriebe	 und	damit	 die	 Stärkung	
der	Wirtschaftskraft	im	ländlichen	Raum.
Die	 Förderung	 ist	 an	 spezifische	 regionale	 Stär-
ken	gebunden,	wie	u.	a.	die	Nähe	zur	Landwirt-
schaft	 als	 Produzent	 und	 Vermarkter,	 Tiere,	
Landschaftspotential	 (insbesondere	 in	 Groß-
schutzgebieten),	 Traditionen,	 Handwerkskunst	
und	Brauchtum,	attraktive	Erlebnis-	und	Freizeit-	
aktivitäten	 auf	 dem	Bauern-	 bzw.	 Ferienhof.	 Bei	




im	 Tourismusbereich	 einen	 wichtigen	 Platz	 ein.	
Intensivierung	und	Professionalisierung	der	Ver-
marktung	 fördert	 die	 gezielte	Werbung	 um	Gä-
ste.
Was wird gefördert?
Für	 die	 zielgruppen-	 und	 themenorientierte	
Ausrichtung	 agrartouristischer	 Beherbergungs-
betriebe	 auf	 hohem	Qualitätsniveau	 und	 deren	
professionelle	 Vermarktung	 sowie	 Förderung	
regionaler	Projekte	zur	Vernetzung	von	Einzelan-
geboten	 zu	 vermarktungsgerechten	 Gesamtan-
geboten	sind	förderfähig:
.	 Einrichtung,	 Modernisierung	 und	 Ausstat-	
	 tung	 von	 Beherbergungseinrichtungen	 und	
		 deren	 Anlagen	 im	 Service-,	 Außen-	 Freizeit-	
	 und	 Erlebnisbereich	 sowie	 für	 zusätzliche	
	 Dienstleistungen,	wie	z.B.
•		 Ausbau,	Modernisierung	und	Ausstattung	von	
	 Ferienzimmern,	 -wohnungen,	 -häusern	 und	
	 speziellen	Herbergen	(z.B.	Heuhotels)	sowie	
	 Gästeaufenthaltsräumen	 einschließlich	 der	
	 Sanitär-	und	Kücheneinrichtungen






	 Erholungseinrichtungen	 bzw.	 Schaffung	 von	
	 Freizeitangeboten,	die	das	Anliegen	des	Agrar-	










	 terentwicklung	 des	 Agrartourismus	 in	 Thü-	
	 ringen,	Entwicklung	und	Umsetzung	von	Mar-	
	 ketingprojekten,	Entwicklung	von	Spezialpro-




















Wie viel Geld gibt es?
•		 für	Teilmaßnahmen/Projekte	unter	):	
	 bis	 zu	 50%	 der	 zuwendungsfähigen	 Aus-	




























	 -	 mit	 mindestens	 3-jähriger	 Beherber-	
	 	 gungserfahrung	und	einer	guten	durch-
	 	 schnittlichen	 Auslastung	 (letzte	 	 Jah-	
	 	 re	mindestens	50	%,	Saisonspitze		Mo-	
	 	 nate	pro	Jahr	mindestens	80	%)	
	 -	 Neueinsteiger	 mit	 einem	 schlüssigen	




•	 Zuwendungsempfänger	 müssen	 gewährlei-	
	 sten,	 dass	 die	 Gesamtsumme	 der	 De-mi-	
	 ni-mis-Beihilfen	 bezogen	 auf	 den	 Zeitraum	
	 von	3	Jahren	200	000	€	nicht	übersteigt
•		 Antragstellung	vor	Beginn	der	Maßnahme
Wo und wie wird der Antrag ge-
stellt?
Einzelbetriebliche	Förderung:	 im	laufenden	Jahr	










Deren	 Sicherung	 und	Wiederherstellung	 ist	 auf-
grund	 des	 hohen	 Entwicklungsbedarfs	 in	 den	
Thüringer	 Dörfern	 ein	 Handlungsschwerpunkt.	
Knapp	 ein	 Drittel	 der	 im	 Rahmen	 der	 Dorfent-
wicklung	 investierten	Mittel	 sind	bisher	 in	Dorf-
gemeinschaftseinrichtungen	geflossen.
Was soll erreicht werden?
Ländliche	 Räume	 bleiben	 dann	 attraktiv,	 wenn	
Nachteile	 wegen	 fehlender	 Mobilitätsangebote	
oder	beim	Zugang	zu	Verwaltungs-,	Versorgungs-	
und	 Dienstleistungseinrichtungen	 ausgeglichen	
werden.	 Die	 Einbindung	 der	 Landwirtschaftsbe-
triebe	im	Sinne	öffentlich-privater	Partnerschaften	
ist	dabei	ein	grundsätzliches	Anliegen.	Die	Förde-









Bestandteil	 der	 Förderinstrumente	 der	 „Inte-
grierten	 ländlichen	 Entwicklung“	 und	 werden	
im	 Verbund	 mit	 den	 Maßnahmen	 Wegebau,	
Dorferneuerung,	Flurbereinigung	u.a.	umgesetzt.	
Vorteile:	 Vereinfachung	 der	 Verwaltung	 sowie	
Synergieeffekte.	 Eine	 Vitalitätsprüfung	 soll	 da-
bei	 helfen,	 Förderentscheidungen	 hinsichtlich	
Standort,	 Dimensionierung	 und	 Nachhaltigkeit	
von	 dorfgemäßen	 Gemeinschaftseinrichtungen	




Sicherung	 und	 Weiterentwicklung	 dorfgemäßer	
Gemeinschaftseinrichtungen	 zur	 Verbesserung	
der	Lebensverhältnisse	der	Bevölkerung.





	 vaten	 Rechts	 bis	 zu	 30%	 der	 förderfähigen	
	 Aufwendungen,	höchstens	jedoch	15.000	€









•	 Dorfentwicklungsplanung/	 -konzept	 sowie	
	 einer	Vitalitätsprüfung	





Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Bis	 3.0.	 für	 das	 Folgejahr	 beim	 zuständigen	
Amt	 für	 Landentwicklung	 und	 Flurneuordnung	
(Formular).	
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Dorferneuerung und - Entwicklung
Die	 Dorferneuerung	 ist	 ein	 bewährtes,	 wirk-




licher	 Entwicklung	 interessierter	 Privater.	 Durch	









Privater	 werden	 wirtschaftliche	 Initiativen	 ge-	
stärkt.	Die	Dorferneuerung	und	 -entwicklung	 ist	
Bestandteil	 der	 Förderinstrumente	 	 der	 „Inte-
grierten	ländlichen	Entwicklung“	und	wird	im	Ver-
bund	mit	 den	Maßnahmen	Wegebau,	 Flurberei-
nigung	 u.	 a.	 umgesetzt.	 Vorteile:	 Vereinfachung	
der	 Verwaltung	 sowie	 Synergieeffekte.	 Bei	 allen	
derartigen	
Vorhaben	sollen	die	Auswirkungen	des	demogra-
fischen	Wandels	 beachtet	 und	 Daseinsvorsorge	
für	die	im	ländlichen	Raum	lebenden	Menschen	
geleistet	werden.	









Vorhaben	 realisiert	werden.	 Schwerpunkt	 bilden	
künftig	 Vorhaben,	 die	 integrierte	 dörfliche	 Ent-
wicklungen	bewirken,	die	mit	Vorhaben	der	Nach-
bargemeinden	 abgestimmt	 sind,	 wirtschaftliche	
Voraussetzungen	für	Aktivitäten	schaffen	und	die	
Wohnfunktion	 der	 Dörfer	 verbessern	 sowie	 zur	
Grundversorgung	 der	 ländlichen	 Bevölkerung	




rungsentwicklung	 und	 entsprechender	 Progno-






Hinter	 der	 Entscheidung,	 welches	 Dorf	 künftig	
noch	 als	 Förderschwerpunkt	 anerkannt	 werden	
soll,	muss	 die	 ganze	 Region	 stehen.	 Projektträ-
ger	müssen	belegen,	welche	Einrichtungen,	Un-
ternehmen	 und	 Bevölkerungsgruppen	 von	 den	







	 nahmen	 zur	 Erhaltung	 und	 Gestaltung	 des	
	 dörflichen	Charakters
•		 Beratung	 und	 Betreuung	 der	 Zuwendungs-	
	 empfänger
•	 Teilnahme	an	„Schulen	der	Dorferneuerung“
Wie viel Geld gibt es?




	 vaten	 Rechts	 bis	 zu	 30%	 der	 förderfähigen	
	 Aufwendungen,	höchstens	jedoch	15.000	€









•	 das	 Vorliegen	 einer	 Dorfentwicklungspla-	
	 nung/-konzept	sowie	einer	Vitalitätsprüfung





Wo und wie wird der Antrag gestellt?




Entwicklung in kleinst- und kleinstädtisch geprägten
ländlichen Gemeinden bis 10.000 Einwohner




Die	 Beseitigung	 (städte-)baulicher	 Missstände	





Raumes	 werden	 voraussichtlich	 in	 besonderem	
Maße	mit	 den	 negativen	Auswirkungen	 des	 de-
mografischen	Wandels	konfrontiert.	Mit	Hilfe	des	
ELER	 sollen	 insbesondere	 Vorhaben	 in	 für	 die	
Landesentwicklung	wichtigen	Gemeinden	unter-
stützt	werden,	welche	infrastrukturelle	Ankerfunk-
tionen	 für	 ihr	 ländliches	Umfeld	 erfüllen.	Dabei	
geht	es	 insbesondere	um	die	enge	Verknüpfung	
von	 physischer	 Erneuerung	 und	 Maßnahmen	
zur	 Entwicklung	 der	 lokalen	 Wirtschaft.	 Die	 zu	
fördernden	 Bau-	 und	 Instandsetzungsvorhaben,	





abgeleitet	 aus	 dem	 jeweiligen	 gesamtörtlichen	
Konzept.	 Vorhandene	 Stadtumbau-	 und	 Sanie-
rungsprogramme	können	dabei	als	Komplemen-
tärfinanzierung	der	EU-Mittel	dienen.	










Stabilisierungs-	 und	 Wachstumseffekte	 und	 die	
Vorhaltung	 bedarfsgerechter	 Infrastrukturen	 in	
kleinst-	 und	 kleinstädtisch	 geprägten	 ländlichen	
Gemeinden	zu	unterstützen.	Eine	leistungsfähige	
öffentliche	Infrastruktur	trägt	zur	Steigerung	der	
Wettbewerbsfähigkeit	 und	 der	 Attraktivität	 der	








•	 lokale	 und	 städtische	 Infrastrukturen	 zur	 Be-	
	 seitigung	der	negativen	Auswirkungen	des	de-	
	 mografischen	 Wandels	 und	 zur	 Aufwertung	
	 und	 Stabilisierung	 von	 perspektivisch	 wich-	
	 tigen	Siedlungsgebieten	auf	der	Grundlage	in-	
















Wie viel Geld gibt es?








rung	 der	 physischen	Umwelt,	 der	 Stabilisierung	
und	Anpassung	ländlich	geprägter	Gemeinden	an	
die	 sich	 ändernden	 demografischen	 Strukturen	
sowie	zur	Erhaltung	und	Nutzung	des	kulturellen	
Erbes.
Fördervorhaben	 sollen	 grundsätzlich	 den	 fol-
genden	Schwerpunkten	zuzuordnen	sein:	
•		 bedarfsorientierte	Infrastrukturanpassungen	
•		 Ortskernentwicklung	 unter	 Beachtung	 der	
	 vorhandenen	Siedlungsstrukturen
•		 Förderung	von	strukturwirksamen	städtebau-	











Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Analog	 zur	 Programmanmeldung	 der	 Städte-







wasserwirtschaftlicher	 und	 ökologischen	 Wir-
kungen	im	ländlichen	Raum	bei.	Damit	ist	sie	ein	





menrichtlinie	 und	 entspricht	 	 	 den	 festgelegten	
Anforderungen	an	die	Kosteneffektivität.	














Hochwasserrichtlinie	 der	 EU	 widergespiegelt,	
da	 die	Maßnahmen	 Abflussminderungen	 durch	
Rückhalt	 in	der	Fläche	zur	Folge	haben	können.	
Durch	 geeignete	Maßnahmenkombinationen	 ist	








•	 Schaffung	 von	 Gewässerentwicklungsräu-	
	 men
•		 Initiieren	 von	 eigendynamischer	 Gewässer-	
	 entwicklung
•		 Verbesserung	der	Durchgängigkeit
•		 Verbesserung	 des	 Wasserrückhalts	 in	 der	
	 Landschaft
Wie viel Geld gibt es?
Bis	zu	70%,	bei	übergeordnetem	Interesse	(z.B.	















Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Bis	zum	0.04.	für	das	Folgejahr	bei	den	Staatli-
chen	Umweltämtern	bzw.	ab	0.05.008	bei	der	
Thüringer	 Aufbaubank.	 Die	 Formulare	 stehen	
unter	www.aufbaubank.de	zur	Verfügung.
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Entwicklung von Natur und Landschaft in Thüringen
Thüringen	 ist	 von	 einer	 einmaligen	 Naturaus-





vorrangig	 in	 den	 Nationalen	 Naturlandschaften	
(Nationalpark,	Biosphärenreservate,	Naturparke),	
in	 den	Natura	 000-Gebieten	 (FFH-	 und	 Vogel-
schutzgebiete)	und	anderen	Gebieten	mit	beson-







Chancen	 für	 die	wirtschaftliche	 Entwicklung	 der	
ländlichen	 Räume	 Thüringens	 bieten,	 insbeson-
dere	 durch	 die	 Verbesserung	 des	 Angebotes	 an	
Naherholung	und	Naturerlebnis.	
Was soll erreicht werden?
Mit	 der	 neuen	Förderung	werden	hauptsächlich	
folgende	Ziele	angestrebt:
•	 nachhaltige	 Sicherung,	 Wiederherstellung	
	 und	 Verbesserung	 des	 Zustandes	 von	 Natur	
	 und	 Landschaft	 insbesondere	 in	 den	 Natio-	
	 nalen	Naturlandschaften,	 in	den	Natura	000	


















	 genart	 der	 Landschaft,	 Investitionen	 zur	 In-	
	 Wert-Setzung	von	Produkten	der	Landschafts-	
	 pflege
•		 Investitionen	 zur	 Entwicklung	 von	 Schutzge	
	 bieten	hinsichtlich	Besucherlenkung	und	In-	




	 rungsleistungen	 in	 Zusammenhang	 mit	 der	
	 Flächennutzung,	 Aus-	 und	 Fortbildungsmaß-	
	 nahmen	 von	 Naturführern	 in	 Großschutzge-	
	 bieten,	Durchführung	von	Informationsveran-	
	 staltungen,	 Ausstellungen	 und	 Aktionstagen,	
	 Erstellung	von	Informationsmaterialien
Wie viel Geld gibt es?
•		 nicht	rückzahlbarer	Zuschuss	im	Wege	der	An	
	 teilsfinanzierung	bis	 70	%,	 bei	 einem	beson-	
	 ders	hohen	öffentlichen	Interesse	bis	zu	00%	







Eigene	 Leistungen	 der	 Zuwendungsempfänger	
können	berücksichtigt	werden.	
Zuwendungsfähig	sind:	
•	 mit	 dem	 Vorhaben	 verbundene	 Sachausga-	
	 ben,	 Aufwendungen	 für	 Aufträge	 an	 Dritte,	
	 die	zur	Durchführung	des	Projektes	erforder-	
	 lich	sind










Natürliche	 und	 juristische	 Personen	 des	 öffent-
lichen	und	privaten	Rechts.
Was wird vorausgesetzt?







Eine	 Förderung	 kann	 nur	 erfolgen,	 wenn	 die	
Maßnahmen	überwiegend	den	Zielen	des	Natur-
schutzes	und	der	Landschaftspflege	dienen.	
Wo und wie wird der Antrag gestellt?
Projektskizzen	und	Anträge	werden	beim	Thürin-
ger	 Landesverwaltungsamt	 Weimar,	 möglichst	
bis	 zum	 .	 September	 des	 jeweiligen	 Vorjahres,	
eingereicht.	Formulare	und	Hinweise	hierzu	sind	
ebenfalls	 im	 Thüringer	 Landesverwaltungsamt	











lung	 von	 Kleinstunternehmen	 tragen	 dazu	 bei.	




leisten	 einen	 Beitrag	 für	 erfolgreiche	 Vorhaben.	
Mit	 dieser	Maßnahme	 wird	 die	 Diversifizierung	
ergänzt.




wirtschaftlichen	 Tätigkeiten,	 die	 Gründung	 von	
Mikrounternehmen	 und	 das	 Angebot	 agrartou-
ristischer	Dienstleistungen	 zu	unterstützen.	Zur	




der	 Diversifizierung	 verfolgten	 Ziele	 unterstüt-
zen.
Was wird gefördert?
A)	 Teilnahme	 an	 Informations-	 und	 Bildungs-	
maßnahmen	
B)	 Organisation/Durchführung	 von	 Informa-
tions-	und	Bildungsmaßnahmen	
Nicht	bezuschusst	werden	Lehrgänge	oder	Prak-
tika,	 die	 Teil	 normaler	 land-	 und	 forstwirtschaft-
licher	 Ausbildungsprogramme	 im	 Sekundarbe-
reich	oder	in	höheren	Bereichen	sind.
Wie viel Geld gibt es?
Anteilfinanzierung	 durch	 nicht	 rückzahlbare	 Zu-
schüsse	entweder
A)	 für	 die	 Teilnahme	 an	 Qualifizierungsmaß-	
nahmen	 bis	 zu	 70	 %	 der	 nachgewiesenen	
Ausgaben	für:













	 nach	 ThürRKG,	 Kosten	 für	 eigenes	 Per-	






A)	 Landwirte,	 die	 im	 Zusammenhang	 mit	 der	
Diversifizierung	hin	zu	nicht	landwirtschaftlichen	
Tätigkeiten	 neue	 Einkommensquellen	 erschlie-
ßen,	Mikrounternehmen	gründen	oder	Personen,	
die	agrartouristische	Dienstleistungen	anbieten.














•	 dürfen	 vor	 der	 Bewilligung	 nicht	 begonnen	
	 haben
•	 in	 begründeten	Ausnahmefällen	 können	auf	
	 Antrag	von	der	obersten	Landesbehörde	Aus-	
	 nahmen	zugelassen	werden
Die	 Genehmigung	 der	 Berufsbildungs-	 bzw.	 In-
formationsmaßnahme	erfolgt	auf	der	Grundlage	
des	eingereichten	Bildungsprogramms.
Wo und wie wird der Antrag gestellt?
•	 Einzelteilnehmer:	Einmal	jährlich	beim	örtlich	
	 zuständigen	 Landwirtschaftsamt	 für	 Maß-	










Integriertes ländliches Entwicklungskonzept 
Das	Integrierte	Ländliche	Entwicklungskonzept	
(ILEK)	 ist	 ein	 Instrument	 der	 Integrierten	 Länd-
lichen	Entwicklung	(ILE)	in	Thüringen.	
Was soll erreicht werden?











Entwicklungsstrategie	 des	 jeweiligen	 LEADER-	
Gebietes	sind.
Wie viel Geld gibt es?






Gemeinden	 und	 Gemeindeverbände	 sowie	 öf-
















Die	 ländlichen	 Räume	 in	 Thüringen	 sind	 vielfäl-
tig.	 Eine	 spezifische,	 auf	 die	 Region	 abgestimmte	
Regionale	 Entwicklungsstrategie	 (RES)	 soll	 alle	 Ent-
wicklungspotenziale	 erschließen	 helfen.	 Die	 Ideen	
der	 Menschen	 in	 der	 Region,	 ihr	 Engagement	 	 bei	
gleichzeitiger	 Stärkung	 ihrer	 Eigenverantwortung,	
gilt	 es	 zu	 mobilisieren.	 LEADER+	 war	 in	 der	 ver-
gangenen	 Förderperiode	 noch	 ein	 eigenständiges	
Förderprogramm	mit	 projektbezogenem	 Spielraum.	








zung	 als	 vierter	 Schwerpunkt	 in	 der	 FörderInitiative	
Ländliche	Entwicklung	in	Thüringen	(FILET)	und	die	






wirtschaftlicher	 und	 sozialer	 Kriterien	 homogen	
sein	und	hinsichtlich	der	Humanressourcen,	der	







Organisation und Zusammensetzung 
der Aktionsgruppen
Die	Regionalen	Aktionsgruppen	haben	sich	über-
wiegend	 als	 Verein	 organisiert.	 Aufgrund	 der	
umfassenden	und	höheren	Verantwortung	muss	







frauen	 und	 Jugendliche	 sowie	 deren	 Verbände,	
müssen	mindestens	 50	 Prozent	 der	 Regionalen	
Aktionsgruppen	stellen.	Im	Interesse	einer	umfas-
senden	 fachlichen	 Beratung	 und	Unterstützung	
der	 Entscheidungs-



















Die	 Förderkulisse	 umfasst	 das	 gesamte	 Gebiet	
des	 Freistaates	 Thüringen	 mit	 Ausnahme	 der	
Oberzentren	 Erfurt,	 Gera,	 Jena	 sowie	 der	 kreis-
freien	Städte	Eisenach,	Suhl	und	Weimar.	 Länd-
lich	geprägte	Ortsteile	der	Städte	Eisenach,	Suhl	




Inhalt der Regionalen Entwicklungs-
strategien






wie	 deren	 Realisierungsmöglichkeiten	 aufzuzei-
gen.	Für	die	Teilnahme	am	Wettbewerb	genügte	
zunächst	eine	Kurzfassung	der	Entwicklungsstra-






Das	 förmliche	 Anerkennungsverfahren	 für	 die	
LEADER-	RAG	ist	abgeschlossen.	Hierzu	erfolgte	
ein	 zweistufiges	 Wettbewerbsverfahren	 unter	
Mitwirkung	eines	unabhängigen	Bewertungsaus-
schusses	 und	 unter	 Leitung	 des	 Thüringer	 Mi-
nisteriums	 für	 Landwirtschaft,	Naturschutz	 und	


















für	 die	 LEADER-	 Nutzung	 Berücksichtigung	 fin-
den.
Was wird gefördert?
A)	 die	 Umsetzung	 Regionaler	 Entwicklungsstra-	
						tegien
Gefördert	 werden	 investive	 und	 nicht	 investive	
Projekte,	 die	 geeignet	 sind,	 die	 von	 einer	 Regi-
onalen	 LEADER-	 Aktionsgruppe	 ausgearbeitete	
Entwicklungsstrategie	 umzusetzen.	 Zurückge-
griffen	wird	 dabei	 auf	 die	 in	 der	 Förderinitiative	
Ländliche	 Entwicklung	 in	 Thüringen	 (FILET)	 in	




Umsetzung	 der	 Regionalen	 Entwicklungsstrate-
gien	kommen	insbesondere	nachstehende	Maß-
nahmen	aus	der	FörderInitiative	in	Betracht	(vgl.	




















wie	 z.	 B.	 die	 Revitalisierung	 von	 Brachflächen	
und	regional	wirksame	touristische	Maßnahmen,	











Es	 wird	 erwartet,	 dass	 die	 Regionalen	 Aktions-
gruppen	in	Thüringen	dabei	vornehmlich	mit	Ak-
tionsgruppen	zusammenarbeiten,	die	über	eine	




Partnerregionen	 Thüringens	 befürwortet.	 Einen	




des	 laufenden	 INTERREG	 III	 C	 –	 Projektes	 zu-
rückgreifen.
C)	der	Betrieb	einer	Regionalen	Aktionsgruppe
Förderfähig	 sind	 Sachausgaben	 zum	 Betreiben	
der	Regionalen	Aktionsgruppen	und	die	Kosten	
für	 die	 Durchführung	 des	 LEADER-	 Manage-
ments.	Gefördert	werden	auch	die	im	Vorfeld	von	
gemeinsamen	gebietsübergreifenden	oder	trans-






Projekte	 müssen	 in	 einer	 durch	 das	 Thüringer	
Ministerium	für	Landwirtschaft,	Naturschutz	und	
Umwelt	 anerkannten	 LEADER-	 Region	 durchge-
führt	werden,
Die	Förderung	eines	Projektes	muss	regelmäßig	









nalen	 Aktionsgruppen	 in	 Thüringen	 entfällt.	 Sie	
muss	die	Vorbereitung	und	Durchführung	eines	











ihrer	 Region	 eine	 eigene	 Entwicklungsstrategie	
erarbeitet	und	umsetzt.
zu	C)
Das	 LEADER-	 Management	 muss	 in	 der	 Lage	
sein,	die	Zusammenarbeit	der	Akteure	zu	mode-
rieren,	 regionale	 und	 kommunale	 Entwicklungs-
strategien	zu	initiieren	und	mitzugestalten	sowie	
als	 Projektmanager	 die	 Realisierung	 konkreter	
Vorhaben	 sicherzustel-














sowie	 natürliche	 Personen	 und	 Personengesell-






Wie viel Geld gibt es?
Die	Zuwendungen	werden	als	nicht	rückzahlbare	












	 zu	 70	%	 der	 förderfähigen	 Ausgaben,	 maxi	
	 mal	75.000	€	jährlich

















legung	 der	 Bewilligungsbehörde	 erfolgt	 gemäß	
den	Vorgaben	der	Förderrichtlinien	 für	die	Maß-
nahme,	die	 jeweils	durchgeführt	wird.	Förderan-
träge	 sind	 über	 die	 Regionalen	 Aktionsgruppen	
einzureichen.	 Die	 Aktionsgruppen	 prüfen	 und	














vorgenommene	 inhaltliche	 Bewertung,	 sofern	
zwingende	 Gründe	 keine	 andere	 Entscheidung	
erfordern.	Bei	einem	positiven	Ergebnis	der	Prü-
fung	erfolgt	die	Bewilligung	der	Zuwendung.
Weitergehende	 Informationen	 über	 die	 Förder-
möglichkeiten,	 die	 Höhe	 und	 	 die	 Vorausset-







zuständigen	 Ämtern	 für	 Landentwicklung	 und	
Flurneuordnung	einzureichen.
80




Rahmen	 der	 FörderInitiative	 Ländliche	 Entwick-
lung	 in	Thüringen	der	 zweckentsprechende	Ein-
satz	der	Mittel	 zu	überprüfen.	Die	EU	hat	dazu	
wieder	 einen	 Rahmen	 vorgegeben,	 der	 von	 den	
zuständigen	 Behörden	 auszufüllen	 und	 umzu-
setzen	ist.	Jedoch	gibt	es	keine	Stetigkeit	bei	den	
Kontrollmechanismen/Kontrollverfahren	 gegen-
über	 dem	 vorangegangenen	 Förderzeitraum.	 So	
sind	 u.a.	 Kürzungen	 und	 Ausschlüsse	 (Sanktio-




Der	 größere	 Teil	 der	 Kontrollen	 erfolgt	 verwal-
tungsintern.	Direkt	 vor	Ort	wird	 nur	 eine	 Stich-
probe	der	Begünstigten	kontrolliert.	
Bei	Investitionen	ist	die	Verwaltungskontrolle	zu-
sätzlich	 mit	 einem	 Besuch	 vor	 Ort	 verbunden,	
um	das	geförderte	Objekt	in	Augenschein	zu	neh-
men.
Flächen,	 für	 die	 eine	 flächenbezogene	Maßnah-
me	 der	 zweiten	 Säule	 (z.B.	 Agrarumweltmaß-
nahmen)	 bewilligt	 werden	 soll,	müssen	 im	 Flä-
chenverzeichnis	 des	 antragstellenden	 Betriebes	
aufgeführt	 sein.	 Auf	 Basis	 des	 Flächenverzeich-
nisses	 werden	 Plausibilitätskontrollen	 durchge-







Cross - Compliance - Anforde-
rungen
In	 der	 Förderperiode	 ab	 2007	wird	 bei	 flächen-
gebundenen	Fördermaßnahmen	die	Prüfung	der	
guten	fachlichen	Praxis	durch	die	Cross-Compli-
ance-Prüfung	 und	 zusätzlichen	 Grundanforde-
rung	bei	der	Anwendung	von	phosphathaltigen	
Düngemitteln	 abgelöst.	 Landwirtinnen	 und	
Landwirte,	 die	Direktzahlungen	 aus	der	 .	 Säu-
le	 erhalten,	 kennen	 dieses	 Kontrollinstrument	
bereits.	Für	Altfälle	(Bewilligungen	auf	Basis	der	
Verordnung	(EG)	57/999,	deren	5-Jahres-Ver-	
pflichtungen	 bis	 in	 die	 neue	 Förderperiode	 hi-
neinreichen)	 gilt	weiter	 die	 	 Einhaltung	der	 gu-
ten	 fachlichen	Praxis.	 	Allerdings	wird	mit	 jeder	
Bewilligung	von	flächenbezogenen	Maßnahmen	
nach	der	FörderInitiative	Ländliche	Entwicklung	
in	 Thüringen	 (Neubewilligung,	 Verlängerung	
oder	Ausweitung	der	förderfähigen	Flächen)	für	
diesen	 Antragsteller	 die	 Cross-Compliance-Re-
gelung	 für	 alle	 relevanten	 Fördermaßnahmen	
seines	 Betriebes,	 also	 auch	 die	 anderen	 noch	
laufenden	Maßnahmen	der	alten	Förderperiode,	
verbindlich.	
Verstöße	 gegen	 die	 Cross-Compliance-Anfor-
derungen	werden	 zusätzlich	 zu	 dem	 jeweiligen	
Fachrecht	in	Form	von	Sanktionen	geahndet.	In	
Abhängigkeit	 von	Ausmaß,	Schwere	und	Dauer	
des	 Verstoßes	 werden	 bei	 erstmaliger	 Feststel-
lung	 	%,	 3	%	 oder	 5	%	 der	 Prämien	 gekürzt.	
In	Wiederholungsfällen	oder	bei	Vorsatz	werden	
höhere	 Kürzungen	 festgesetzt,	 die	 bis	 zur	 voll-
ständigen	 Höhe	 der	 dem	 Betrieb	 zustehenden	
Prämie,	in	extremen	Fällen	auch	noch	ins	Folge-








(Schwerpunkt	 	 und	 3	 sowie	




alle	 Anträge	 auf	 Fördermittel	 und	
Zahlungsanträge,	 Inaugenschein-
nahme	 bei	 allen	 investiven	 Pro-
jekten








lichen	 Ausgaben	 im	 gesamten	
Zeitraum,	 Auswahl	 nach	 Maß-
nahmen-	und	Projektstruktur	so-
wie	Risikofaktoren





lung)	 für	 die	 noch	 eine	 Zweck-
bindung	gilt
Sanktionen Kürzungen	 und	 Ausschlüsse	 bei	
Nichterfüllungen	 der	 Förderkrite-












Städte,	 die	 Ländwirtschaftsämter,	 die	 Thüringer	
Landesanstalt	 für	 Landwirtschaft,	 die	 Thüringer	
Landesanstalt	 für	Wald,	 Jagd	und	Forsten	sowie	
die	Unteren	Forstbehörden.	Neben	den	systema-
tischen	 können	 aufgrund	 von	 Hinweisen	 auch	
anlassbezogene	Kontrollen	durch	die	Fachrechts-




Die	 Vergabe	 von	 öffentlichen	 Geldern	 ist	 kein	




für	 Empfänger	 von	Beihilfen	 gesetzlich	 geregelt.	
Den	 Interessierten	 wird	 sowohl	 der	 Zugang	 zu	





vollständigen	 Transparenz	 bei	 der	 Vergabe	 von	





bei	 ihnen	 in	 welcher	 Höhe	 EU-Fördergelder	 er-
halten.	Die	EU	veröffentlicht	bereits	seit	Oktober	
006	die	Fördermittelempfänger	der	von	ihr	direkt	







gibt	 es	 nunmehr	 Regelungen	 aufgrund	 dessen	
die	 Mitgliedsstaaten,	 ein	 öffentliches	 Verzeich-
nis	über	die	Fördermittelvergabe	einrichten	und	
führen	werden.






der	 Vorhaben	 und	 die	Höhe	 der	 jährlich	 erhal-
tenden	Fördermittel	zu	veröffentlichen.	Auch	der	
Name	 des	 Empfängers,	 der	Ort	 und	 die	Höhe	
der	 Mittel	 sind	 dann	 für	 Jeden	 einsehbar.	 Die	




Die	 Umsetzung	 der	 FörderInitiative	 Ländliche	
Entwicklung	 in	Thüringen	(FILET)	beinhaltet	die	
Verpflichtung	 zu	 Informations-	 und	 Publizitäts-
maßnahmen.	Deren	Ziel	ist	es,	der	Öffentlichkeit	
den	Beitrag	der	Europäischen	Union	bei	der	För-






Wer ist verpflichtet? 
Informations-	 und	 Publizitätsmaßnahmen	 wer-
den	durch	das	Thüringer	Ministerium	 für	Land-
wirtschaft,	 Naturschutz	 und	 Umwelt	 und	 die	
jeweiligen	Bewilligungsstellen	durchgeführt.	Da-
rüber	hinaus	können	aber	auch	die	Fördermitte-


















•	 Messen,	 Ausstellungen,	 Workshops,	 Regio-	
	 nalkonferenzen
•	 Medienarbeit









Wie wird das gestaltet? 
Die	Hinweisschilder	und	Erläuterungstafeln	müs-
sen	 eine	 Beschreibung	 des	 Vorhabens	 und	 fol-
gende	Elemente	enthalten:	
•	 Europäisches	 Emblem	 entsprechend	 der	
	 vorgegebenen	 grafischen	 Normen	 mit	 ei-	
	 ner	 Erläuterung	 zur	 Rolle	 der	 Gemeinschaft	
	 mittels	folgender	Angabe:	„Europäischer	Land-	
	 wirtschaftsfonds	 für	 die	 Entwicklung	 des	





ren,	 Faltblätter	 und	Mitteilungsblätter)	 und	 Pla-






















im	 Rahmen	 des	 LEADER-Schwerpunktes	 gelten	
je	 nach	Höhe	 der	 zuwendungsfähigen	 Gesamt-
kosten	o.	g.	Publizitätsverpflichtungen.	In	diesen	
Fällen	ist	die	Beteiligung	der	Europäischen	Union	
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